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KeUuno eingenommen.

\ • Deutscher Tagesbericht.
WB . Großes Hauptquartier,  11 . Nov.

- (Amtlich.)

Westlicher Kriegsfchiuplast:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Das Trichtergeländc zwischeu 'Poelkapelle uud

KPasschrndaele war gestern wieder der Schauplay
ebittrrteu Ringens.  Frische Divisionen

'»führte« die Engländer iu de« Kamps, « m daS
Eöhenqelände nördlich von Passcheudaele  zu
gewinnen . In tiefer Gliederung traten ihre Regt-
menter an. In der Mitte der Angrisssfront dran-

«Jen sie in unsere Abwehrzone ein und stürmte« de»
erstrebten Höhe» zu. Dort traf sie der Gegen,

-stoß pommerscher und westpreußischer
-Oatailloue  und warf sie zurück. Fünfmal wie¬
derholte der Feind seine Angriffe . In der Abwehr
Wirkung unserer Artillerie zerschellten sie meist

Zchon vor unseren Linien . Wo der Feind Boden
gewann , schlug ihn die Infanterie mit blanker
Waffe nieder. Brandeuburgische Truppen stießen
dem Feinde nach und entrissen ihm Teile seiner
Ausgangsstellungen . Der Artilleriekampf hielt
bis zum Abend au und griff auch auf die au das
Angriffsfeld anschließenden Stellungen über. Ein
abends östlich von Zouncbecke vorbrechender
englisch er Angriff scheiterte.  Der
gestrige Schlachttag in Flandern kostete de« Feind

- schwere Verluste ; 100 Gefangene blie-
beu in unserer Hand. Bei einem eigene » Erkun¬
dungsvorstoß südlich Eichsbourg  wurde ein
Offizier und 10 Portugiese « gefangen.

Borfeldskämpfe im Artois  und bei St.
Quentin waren für uns erfolgreich.

Im Chaume-Walde blieb das Feuer tagsüber
gesteigert. Die Zahl der am 8. November dort ge-

* fangenen Franzose » hat sich ans 8 Offiziere und
280. Mann gesteigert.

Leeresgruppe Lerzog Albrecht von
Württemberg.

Eigene Sturmtruppen brachte» von gelungener
Unternehmung - am Hartmannsweiler -Kopf 37
französische Jäger ein.

Leutnant Wüsthoff  errang ferne» 28. Lust-

J *ß- <
Oeftlicher Kriegsschauplatz

Mazedonische Front
Nicht« Besonderes.

Italienische Front.
Starke italienische Kräfte warfi » sich de« über

M fi «fto ostwärts vordriugeudeu Abteilungen
entgegen und drängten sie a» einer Stelle etwas

zurück.
Belluno ist von den verbünde¬

ten Truppen genommen. An der
unteren Piave hat sich der Feind
rum rrampf gestellt.

Der 1. Generalquarfiermeister.
Ludeudorfs.

Das von unfern Truppen eingenommene Bel¬
luno  ist eins gewarbreiche Mittelstadt der Pro¬
vinz Denezien von etwa 25 000 Einwohnern und
liegt am mutteren Pivaefluß auf dem Westufer,

. noch im Bevglande. Die Stadt ist Bisckwfsitz. Dis
| Gegend ist reich an Wäldern und nutzbaren Mine-
’ «alten , besonders an Kupfer.

Deutscher Abcndbericht.
Berlin,  11 . Nov ., abends . (WB .) Amtlich.

Nordwestlich von Passcheudaele brach ein ruglischer
Teilangriff blufig zusammen.

In den Sieben Gemeinden uud im Sugauatal
wurde kampfend Boden gewonnen . Unsere Trup¬
pen erstürmte» den vom Feinde auf dem östliche«

* Piaveuser zähe verteidigten Brückenkopf bei Vidor.

rglückösällen
Preise. 6210
e sofort,
r , Neuwird.
,n 122.

V.

Der Norstotz des Feldmarschalls
Frhrrr. v. Conrad.
Wiener Tagesberichte.

M 10 000 Gefangene , 94 Geschütze erbeutet.
** WB . Wie .« , 10. Nov . Amtlich wird verlaut-

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der Waffengang in Benefien führt die Ver¬

bündeten immer tiefer iu das feind-
l i che Land.  Starke österreichisch-ungarische
und deutsche Strertkräfte stehen am unteren
Piave.  Feindliche Nachhuten sind geworfen war-
den, wo sie sich stellten. Nach zehntägigen
schweren Grbirgskämpfen , die in der Erstür-
mu ng des Monte Paralba  begannen und
mit der Einnahme der das oberste Piavetal beherr-
schendeu Gruppen ihren Höhepunkt erreichten, ge¬
wann gestern die k. u. k. 94. Infanterie -Division
Biogo und Piave di Cadore.  Die Division,
deren Kampfkraft uud zähes Dnrchhalteu die größ¬
ten Schwierigkeiten überwand , brachte insgesamt
10000 Man », 94 Geschütze und unzäh¬
lige Maschinengewehre  und Minenwerser
ein. Im Cordovoletal ist A g o r d o besetzt worden.
Der Niederbruch der alten italienische « Front er
streckt sich nun auch auf das Sugauatal und den
Ostteil der Sieben Gemeinde ». Die Truppen des
Feldmarschalls Eonrad dringen östlich von Borgo
gege« die Grenze vor und bemächtigten sich iu er¬
bittertem Straßenkampf der Stadt Asiago.

An der russischen uud rumänischen Front und in
Albanien ist die Lage unverändert.

Der Chef des Generalstabes.

Amtlich wird verlaut¬

rüsten die Italiener

WB . Wie « , 11 . Nov.
bart:

An der unteren Piave
zu weiterem Widerstand.

Im Gebirge  schreiten die Operafioneu er¬
folgreich vorwärts : ^belluno  ist iu unserer
Hand. In den Sieben Gemeinden wurden wich¬
tige Höheustellungen genommen . Starke italic ».
Gegenangriffe , bei denen der Feind mehrere hun
dert Gefangene verlor , vermochten — von einer
örtlichen Kampfepisode abgesehen — nirgends Fuß
zu fassen.

An der ruffisch-rnmä ». Front und in Albanien
nichts Neues.

Der Chef des Geueralstabes.
Türkischer Tagesbericht.

Kaukasusfront:  Am linken Flügel wur¬
den dem Feinde mehrere wichtige Stützpunkte auf
den Höhen von Ri Kabak und am Kosu-See im
©'Urm entrissen. Der Feind ließ 50 Tote und eine
Anzahl Gefangene zurück und zog sich in nördlicher
Richtung zurück. Ein Minenwerser und 2 Gebirgs-
.geschütze wurden erbeutet . Die Sinaifront
konnte ohne nennenswerte Verluste vor der zahlen¬
mäßigen Ueberlegenheit des Feindes «in Stück zu-
rückgenonrmenwerden. Hierbei wurde am rechten
Flügel der Angriff einer englischen Division abge¬
schlagen. In der Mitte und am linken Füge!
dauern die Jnfanteriekämpfe an . An den übrigen
Fronten Leine besonderen Ereignisse.

Neue Tauchboot-Resultate r
17 000 Fr.-N.-T.

WB . Berlin.  11 . Nov . (Amtlich.) Neue
U-Boot -Erfolge im Atlantische « Ozean : fünf

Dampfer und ein Segler mit
17 000 Bruttoregistertonne ».

Unter den vernichteten Schiffen befanden sich
der bewaffnete englische Dampfer „California"
(5547 Tonnen ), schwer beladen von England nach
Panama , ferner ein unbekannter bewaffneter
Dampfer , sowie rin fies beladener Frachtdampfer,
der ans einem großen Geleitzug herausgeschossen
wurde. Einer der versenkten Dampfer hatte Erd-

o« Dekar nach Düufirchen , der Segler
ieröl von Amerika nach Havre geladen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die Eroberung von Asiago
. Berlin , 11. Nov. Während in Italien in

dev Ebeire die Piave von den Verbündeten
erreicht  wurde , drängen diese in den engen
Gebirgstälern  unaufhaltsam dem weichen¬
den Feinde nach, dessen Rückzug durch das schlechte
Wetter erschwert fft. Die Eroberung von

siago ist ein neuer wichtiger Erfolg
der gewaltigen siegreichen Operationen.

Lenin für den Frieden.
Die „Daily News " berichtet am Donnerstag

aus Petersburg : Lenin erklärte gestern im Sow-
jet : Wir werden eine« Frieden anbiete » , den das
Proletariat aller Länder annehmen kann. „Daily
Telegraph " mrffcet nach der „T . R ." aus Peters¬
burg : Dip BolschewiK werden morgen Trotzt
zunr Ministerpräsidenten ausrufen und dieser wird
unmittelbar an alle kriegführenden Mächte Frie-
»cusvorschlage richten. Wenn Deuffchsand diese
Vorschläge ablehnen sollte, wird Trvtzki di« Fort¬

setzung des Krieges verlangen . Englische Blätter
melden: aus Neylvork: Wir verlautet , hat die mne-
rikanische Regierung beschlossen, jegliche Geld-
unterstützrmg Rußlands einzustcllen, bezw. nur
Kerenski, der sich erneut an die Spitze des Heeres
stellen müßte, persönlich gewisse Betrage zur Ver¬
fügung zu stellen.
Zar Ferdinand an der italren . Front.

WB. Triest, 11. Nvv. Kaiser Karl hatte den
Zaren Ferdinand von Bulgarien und dessen Söhne
eingeladen, auf den südwestlichen Kriegsschauplatz
zu kommen, um Zeugen des großen Sieges der
Verbündeten m sein . Der Zar traf mit den Prin-
zen Boris und Kyriü und in Begleitung des Gen
ralissinrus Jekow am Vormittag in Triest ein, wo
Kaiser Karl zu vorübergehend« « Aufenthalte
weilte. Zum Empfange war Kaiser Karl , Erzher¬
zog Max und der Chef dcs Generalstabs Frhr . von
Arz erschienen. Die Begrüßung der beiden ver¬
bündeten Herrscher war ungemein herzlich.

„Wichtige Maßnahmen ".
Russische Telegrammsperre.

Kopenhagen, 11. Nov. Wie der Zeitung „So
zialttmokraten " aus Petersburg gemeldet wird,
hat die neue Regierung zur Durchführung wichti-
ger Maßnahmen für die Zukunft des Landes am
Freitag nachts eine allgemeine Telegrannnsverre
für das Ausland verfügt . Die russische Ostsee-
flotte hat nach einer Helsingforser Meldung am
Donnerstag den Umsturz in Petersburg dlirch all-
gemeine Beflaggung der Schiffe und Salutschüsse
gefeiert.

Amsterdam, 11. Nov. Nach ein« ' Vas Diaz
schen Meldung berichtet "Daily News " aus Peters
b-urg : Von den 475 Abgeordneten des Kongreffes
der Sowjets sind 335 Bolschewiki. Was die Trup
Pen angeht, so erklären sich Kavallerie u. Arttllerie
vielleicht gegfin die Mehrheit der Sowjets , die In¬
fanterie aber besaht zum größten Teil aus Bolsche-
wiki.

Die flüchtenden Ententebotschafter.
MB . Stockholm, 11. Nov. „Aftonbladet " mel-

det aus Hapavanda : Die Ankunft der Mitglieder
der Petersburger englischen Botschaft wird heute
hier erwartet . - Für die Reife südwärts wurden
zwei Sonderwagm bestellt.

Stockholm, 11. Nov. Wie das „Stockholms
Dagcblad" meldet, werden in Haparanda für Mitt¬
woch vormittag mich die Mitglieder der französi¬
schen Botschaft in Petersburg auf schwedischem Bo¬
den erwartet.

„Kerenski kämpft vergebens ."
Boa der schweizerischen Greuze , 11. Nov . Zu

den jüngsten' Ereignissen in Rußland sagt das
französisch gesinnte Journal de Geneve unter an-
denn : „Der Arbeiter- und Soldatenrat ist Herr
der Lage, weil er deu Frieden will und das russische
Volk den Krieg nicht mehr "mitmachen mag . Das
ist in wenigen Worten die Wahrheit über Ruß¬
land. Kerenskr kämpft vergebens gegen den Ver¬
rat eines ganzen Volkes."

»WO

Nach Meinung 'dieses Schweizer Fvanzöslings
wäre es Ehrenpflicht aller Nafionen , sich für die
Jntereffen und die Unvernunft der Franzosen und
Engländer vollständig zu ruinieren . Andere L« ite
sind eben anderer  Meinung.

Weiterer Sieg der Leninisten.
Basel, 11. Nov. Die „Daily News " melden aus

Petersburg : Der Petersburger Arbeiter - und Sol-
datenrat hat den Oberbefehl über Herr und Flotte
üb-̂ nommen. Die ausländischen Mfliitärbevoll-

mächttgen und die Kriegsberichterstatter sind aus
dem Hauptquartier in Gatschina bei Petersburg
eingvtroffen, wo sie die weitere Entwicklung der
Dinge ab warten wollen. Der ruffische Berichter-
staMr der „Mvrningpost " meldet aus Helsingfors
in Finnland , der vollstäudige Sieg der Maxima-
listeu im Heere sei nur noch eine Frage vou Tagen,,
da dieSoldaten  von der neuen Regierung das
Ende des Krieges erwarten . Wenn man in En-
tentekreisen diese Tatsache nicht rückhaltslos zu¬
gäbe, so sei das gefährlich.

Schweizer Blätter melden über Stockholm aus
Petersburg , auch ftt Moskau  hätten nach fünf-
tündigem Stvaßenkvnrpfe die Maximaliste « ge-
iegt . Der Moskauer Soldaten - und Arbeiterrat

di« Rechte der bisherigen Behörden übernom¬
men. Den der Regierung tt'eugebliebenen Trup-
penabteilungen in Moskau sei es dagegen gelun¬
gen, di« Straße nach der Front zu erreichen.

Kaiser Karl in Lebensgefahr.
WB. Görz, 11. Nov. D 'r Kaiser hatte vor¬

gestern mit dem König von Bulgarien in Görz und
bei Palmanovo geweilt. Auf der Rückfahrt blieb
das Au o des Kaisers beim Versucte einen der den
Jsonzo begleitenden Torrcnten (Olebirgsbäche) zu
übersetzen, steck« :. Das Auto kvan.e nicht aus dem
Flußbett heraus gebracht werden. Der Leibjäger
R i s e n b i chl e r und der Gardeivachtmeister
T o m e k trachteten daher, den Kursier an das Ufer
zu tragen . Hierbei brach die Wehr, ans der der
Leibjägcr stand, ein und der Leibjäger wurd / lveg-
geschwemint. Dir Kaiser ließ den Leibjäg« in die-
ser Lebensgefahr nicht los und tvurde hieinuf
gleichfalls von den hochgehenden Flut n des Fllisses
a b g e t r i e b e n, mit ihm der gleichfalls sckwn er-
wähnte Gardcwach meister Tomek. ' Ter Kaiser
wurde mit den beiden auf eine längere Strecke
fortgettieben. Tank der aufopfernden, beispiellos
treuen Haltung seiner Begleitung , vor allein des
Prinzen Felix von Parma,  der sich sofort in den
Fluß warf , wurde der Kaiser nach längeren Be-
mühungen wieder ans Land gebracht.  Der
Kaiser befindet sich wohl.

Zurück bis zur Et ĉh.
Fortgesetzter italienischer Rückzug.

Schweizer Grenze, 11. Nov. Ein offiziös« - Be-
nicht der Havas -Agentur besagt neuerdings , bis;
die italienische Armee wahrscheinlich bis zur Etsch
znrückgehen und den Raunt östlich davon „aus stra-
tegischen Gründen " dem Feind vorläufig preisgc-
geben werden müsse.

. Auch die Südfront.
Stockholm, 11. Nov. Das „Aftonbladet " meldet

von der finnischen Grenze: Nach hier v̂orliegenden
zuverlässilchen Nachrichten hat sich auch die rus¬
sische Südfront der Petersburger Regierung unter¬
worfen. Ueber das Verhalten der kaukasischen
Armee liegen bis jetzt keine zuverlässigen Nachrich--
ten in Petersburg vor.

Gerüchte über e'nen Waffenstillstand.
Ihn Hinblick auf die Gerüchte, die heute in be-

sttnrm'ester Form auftraten und die von einem
Waffenftillstandsangebot der russischen Maxima-
listen-an die Mittelmächte sprachen, ist die M Idung
beachtenswert, daß der.Kurs der Reichsm-ark heute
in Stockholm eine ganz bettächtliche Besserung er¬
fahren ĥat. Auch in Zürich ist bereits gestern eine
namhafte, w:nn auch nicht so erhebliche B es s e -
rung des Markkurs es eingetrcten.  der
von 61.75 aus 64 anzog.

Von dem erwähnten Waffensfiüstandsgerücht
irmmrt der „B. L." in Form einer Depesche aus
Lugano Notiz, in der es heißt : Hier war gestern
das unprüsbare Gerücht verbreitet , Lenins neue
Regierung habe einen Waffenstillstand mit den
Mittelmächten abgeschloffen und mit Fricdrnsver-
handlungen begonnen. Die Meldung kam durch
Fernsprecher aus Bern u. erregte in der hiesigen *
weltb ärgerlichen̂ Bevölkerung allergrößtes Auf¬
sehen.

Russisches Friedensmanifest.
Berlin , 11. Nov. Wie ich höre, haben die jetzi¬

gen Petersburger Machthaber eijn allgemeinek
Fnedonsuranifest erlassen. Das Manifest ist bis¬
her erst bruchstückpeise in Stockholm eingetroffen,
so daß dessen Veröffentlichung in Deutschland viel¬
leicht noch ettoas auf sich warten lasten wird . Es
kann schon jetzt gesagt werden, daß das Friedens-
manifeft überaus wichtige Ernzelherten enthält u.
zweifellos ein Dokument von größter Bedeutung
für die Friedensfrage ist.

Kerenski in Moskau?
Genf, 11. Nov. Wie dir«französisechn Zektmrgen

aus London berichten, sollKerenskiin  Moskau
eingetroffen sein.

Basel, 11. Nov. Havas meldet aus Petersburg : j
Die Regierung an den verschiedenen Orten geht m
die Hände der regionären Sowjets über.

Kaiser Wilhelm . ^
W-c>. Wien, 11. Nov. Kaiser Karl ernannte den

deutschen Kaiser zum Inhaber des österreichffch-
uugarischen FÄd-Haubitzen-Regiments Nr . 25.

Ans Palästina.
WB. London, 11. Nov. Amtlicher Bericht aus

Palästina : Die ganze türkische Armee zieht sich in
nördlicher Richtung zurück, von den britischen
Aeroplanen mit Bonchen beworfen.

Der Schwarze Adler-Orden.
Der „Staatsanseigeir " veröffentlicht die Ver¬

leihung des Schwarzen Adlerordens an den türki - i
schcn Thronfolger Prinzen Mahid Edden Effendi,
:n ocn bulgarischen Minister Radostawow den

General der Infanterie
fehlsttaber der 14. Armee

von B e l o ro, Oberbe-
!■



Der Bormarsch-er verbündeten
Heere in Oberitalien.

Von Hauptmann im Generalstab Zimmermann.
Ueber ein Vierteljahr schon geht das gewaltige

Ringen in Flandern , dem sich mit nicht minderer
Kraft die Durchbrnckisversriche der Franzosen bei
Verdun und nordöstlich Svissons zugesellen.

llnd da der Anprall wieder und ivieder miß¬
lang . gedachte die Entente wenigstens unser Heer
durch dauerndes Hämmern und Trommeln auf
den Angriffsironten zu zermürben, Kräfte zu fes¬
seln und so mit der Zeit ohnmächtig und zu an-
deren Kriegshandlungen unfähig zu machen; glei¬
ches Spiel hoffte Cadorna mit Oesterrelch-Ungarn
zu haben : trotz feiner 11 im Blute erstickten
Jionzo 'chlachien glaubte er, das Gesetz des Han¬
delns vorschreiben zu können.

Und gerade deshalb kam es anders ! Die un-
cricbiittPi Iid>«m Kämpfer unserer Westfront und
die Helden vorn Jsonzo sind cs neben meisterlicher
Fühlung gwesen , die letzten Endes t»en verbün¬
deten Armeen den Einmarsch in Italien ermög-
Jidit haben. Nur weil rvir uns auf sie verlassen
konnten, felsenfest verlassen,  waren wir
in der Lage, freie Kräfte zum großen Schlage
gegen den Italiener anznietzen.

Langwierig und schwer tvaren die Angriffs-
vorbe :e»tungen aus diele zlvei Jahr lang bis rn
die Tiefe hinein cinsgi'baiiten italienischen Stel¬
lungen zmiicklen Flitsch und dem Nordteil der
Heiltgengetst -Hochfläche gewesen. Der Schlag
k»nnt <• nur glücken, wenn peinlichste Sorgfalt
den Aufmarsch, die Entfaltung und den ganzen
riefenhatten Nachschub bis in alle Einzelheiten so
verfielt batte , daß Rückschläge schier ausgeschlossen
erschienen: er konnte weiterhin sich nur zum
T ,l r cdb r n ch ausgestalten , rvenn der erste An¬
prall unserer Stnimtruppen nicht nur die vor-
de:che. sondern atich die rückwärtigen Stellungen
der Italiener in ei rem Schwunr  überrannte.

Und es glückte! Trotzdem der italienischen
Heeresleitung unsere Vorbereitungen , vor allem
die Anwesenheit deutscher Truppen , nicht verbor-

en geblieben waren . Es glückte, weil die m o ra¬
tsche Ueberlegenheit  auf seiten der Der-

bündeten war, deren Ansturm unwiderstehlich,
alles überrennend und dadurch zeitlich doch über¬
raschend kain.

Am 24 . Oktober morgens setzte das zusammen-
gesaßte Wirkungsschießen der Artillerie und
Minenwersec der 14. Armee ein . So gewaltig und
oerbeerend genau war es , daß nach weniger als
zwei Stunden die Verbündeten schon zum Sturm
antrelen konnten : bei Sturm . Regen und Schnee
glückte dieser überrasckx'nd schnell, hinweg gings
über . die vorderste Stellungszone der Italiener,
weiter , den rückivärtigen Stellungen zu. Auch
di>'le winde überraunt . Und so sehen wir das bei
dernirraen (Geländeverhältnissen schier unglaub¬
liche Bild , daß bereits ain 25. Oktober abends an
der Anariijssront sämtliche Hauptwiderstands-
liiiien des Feindes in nnserer Hand srnd. Im
Norden stehen österreichisch-ungarische Divisionen,
vor Saga , in der Mitte haben deutsche Trnvven
de» Monte Matajur erstürmt und westlich Tol-
niein den Kolowratrücken genommen , weiter süd¬
lich säubern österreichisch-ungarische Truppen die
Hochsläckv von Heiligengeist vom Feinde . Höhen¬
unterschiede von weit über 1000 Meter wurden
spielend überwunden , selbst der hochangeschwollene
Jsonzo war unseren Truppen kein Hindernis.

Schon mit der Eroberung des Monte Matajur
ist der Anfang zu dein Durchbruchskeil gelegt , der
sich in den folgenden Tagen als so besonders
drückend erwies.

Besiegelnd für das Schicksal der Schlacht und
für den Umfang ihrer nach den Seiten ausstrah¬
lenden Wirkung wurde der 27. Oktober. Durch
die. Einnahme von Cividale und damit die Er-
fchl'eßuna der oberitalienischen Tiefebene war der
von der Mitte der 14. Armee vorgestoßene Keil
soiveit durch die italienische Front hindurchge¬
trieben worden , daß seine Druckwirkung auf dl»
Flanken der Front im weitesten Sinne sich be¬
merkbar machte: iin Norden begann die italienische
Kärtnerfront bis herüber zum Plöckenpaß, im
Süden die gesamte übrige Jsonzosront bis zur
Adria zu wanken , abznbröckeln, zum Rückzüge
überzugehen . Ueberall setzt sofort folgerichtig das
stürni 'iche Nachdrängen der Gegenpartei ein.

Währenddessen wird der Keil unaufhaltsam
weiter vorwäist? getrieben , in Richtung Udi e,
dem S 'tz der feindlichen Heeresleitung . Am 28.
Oktober steht die 14. Armee davor , am 29 . Oktober
liegt der Ort bereits weit hinter den Verbündeten
Truppen . Und der Keil greift iveiter nach Westen,
str-'bt dem Tagliamento zu, Hauvtrichtung

.Codroipo , einer der wichtigsten Uebergänge über
den Fluß . Währenddessen wälzt sich eine Anzahl
Kilometer weiter südlich der geschlagene Feind , die
dritte italienische Armee , ebenfalls dem unteren
Tagliamento zu Also Parallelever-

-folgnng  im größten Maßstabel
Und hinter der geschlagenen italienischen dritten

Armee die verfolgenden österreichisch-ungarischen
Divisionen der Jsonzoarmeen , die am 29. Oktober
Cormons , am 30. Oktober Palmanova , am 3t.
Oktober Muzzana mit den Anfängen erreichen.
Hier bildet sich also ein zweiter , etwas geringerer
Keil , dessen Wirksamkeit in Gegend Latisona , dem
er zustrebt, seinen Höhepunkt erreichen muß.

Bor den Spitzen beider Keile drängt sich nach
den Tagliamento -Uebergängen am 30., 31. Otto-
ber und 1. November der Rest der zweiten und die
fliehende Hauptmasse der dritten italienischen
Annee . Gewitterstürme und Regen wandeln die
Straßen in Morast , legen jede Verbindung lahm.
Mangelnde italienische Führung verursacht Durch¬
einander , Einwohner mit Hab und Gut pressen
sich zwischen fliehende , sich kreuzende, zum wirren
Knäuel ballende Heeresmassen.

Die Verfolger rücken unaufhaltsam nach Die
14. Armee steht am 31. Oktober schon dicht vor
tzpdroipo. dort können also die Italiener nicbt
mehr über den Fluß . Der südliche Verfolgungskeil
erscheint noch nicht so bedrohlich, daher wirft der
Herzog von Aosta etwa zwei Armeekorps in eine
Nachhutstellung in Linie Codroipo—Bertiolo—
Psruwlo —Lavariano , also parallel zur Vor-
Marschrichtung der 14. Armee. Er will den Ueber-
gang bei Latisana , den südlichsten über den Taglia¬
mento , für seine fliehende dritte Armer noch offen¬
halten , die zwei Anneekorps sollen ihn nach Nor¬
den decken.

Da bricht die Katastrophe herein. Von Nor-
den her durchbrechen brandenburgische und schle-
fische Divisionen den Westflügel dieser Nachhut-

. stellung , während die Anfänge österreichisch-un¬
garischer Divisionen dem Uebergang von Lattsana
»uftreLen. Damit ist der eherne Ring um die zwei

Die Piave erreicht.
Deutscher Tagesbericht.

WB. Großes Hauptquartier , de« 10.
Nov. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Heftiges Trommelfeuer ging eng¬
lischen Vorstößen' voraus , die nordöst¬
lich von Poelkapelle nach Tagesanbruch
einsetzten. Sie wurden im Nahkampf
abgewiesen.

Längs der User und vom Hou-
thonlster Walde bis Zandvoorde steigerte
sich die Tätigkeit der Artillerien am
Nachmittag wieder zn großer Heftig¬
keit.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Niedersächsische und Gardebataillone

mit Pionieren und Teilen eines Sturm-
bataillons entrissen nach kräftiger Feuer¬
vorbereitung durch Artillerie nud Mi-
«enwerfer den Franzosen Stellungen am
Chaumes-Walde.

Starke bis in die Rächt hinein wie¬
derholte Gegenangriffe des Feindes
brachen verlustreich zusammen. 240
italienischen Korps geschloffen; am 31. Oktober
abends strecken sie — über 60000 Mann mit meh¬
reren hundert Geschützen — die Waffen.

Unterdessen befand sich die ganze österreichische
Kärtner Front in allgemeiner Richtung Nord—
Süd im Vormarsch, den Feind vor sich her¬
drängend , nach dem Oberlauf des Tagliamento
und dem Fellatal und gewann am 31. Oktober in
Gegend Moggio Anschluß an den Nordflügel der
14. Armee. Eine deutsch-österreichisch-ungarische
Einheitsfront , wie sie herrlicher den Bündnisge¬
danken nicht verkörpern kann, schiebt sich am 1. No¬
vember an den Tagliamento heran, auf dessen Ost-
ufer deutsche Truppen die Brückenkopfstellungen
von Dignano und Codroipo bereits erstürmt
hatten.

Frei vom Feinde sieht der Novemberbeginn
die friaulische Ebene östlich des Tagliamento;
was an Italienern sich auf dem Ostufer des Flus¬
ses befindet , ist gefangen . Ihre Zahl beträgt
schon über 200000 , die gezählten Geschütze über.
1800.

Der erste Akt des weltgeschichtlichen Kriegs-
schauspiels in Italien ist ausgespielt . Sprung¬
bereit stehen am 2. November die sieggewohnten
Armeen der Verbündeten am Tagliamento , hinter
dem sich die Trümmer der 2. und 3. italienischen
Armee , vielleicht gestützt von eiligst herangewor¬
fenen Reserven zu halten versuchen. —

Es blieb beim Versuch. Am 4. November er¬
zwingen waffenbrüderlich deutsche und öster¬
reichisch-ungarische Truppen den Uferwechsel am
mittleren Tagliamento , weiter gebts gen Westen,
der Piave zu, der zweite Akt hat begonnen!

Mn englischer KroArat im
Kuli 1913.

Kitchener und Greh als Kriegsmacher.
Berlin , 11. Nov . Ueber einen englischen

K r o n r a t, der im Juni 1913 stattgesunden hat
und in dem die grundsätzlich' Enftcheidung für ei¬
nen baldigen Krieg gegen Deutschland gefallen ist,
berichten die „Hamburger Nachrichten" auf Grund
von Mitteilungen von durchaus zuverlässiger
Seite:

Darnach fand im Juli 1813 beim Premierminister
A Sq u i t h in London eine geheime Sitzung
einer beschränkten Anzahl von Mitgliedern des Ge¬
heimen Staatsrats (Privy Council) statt. Die
meisten der Eingeladenen wurden erst kurz vorher be¬
nachrichtigt und es wurde ihnen gleich ans Herz gelegt,
daß die Sitzung streng geheim  bleiben müsse. Auch
die nicht eingeladenen Mitglieder des Geheimen Staats¬
rats sollten nichts davon erfahren . Der König  wohnte
der Sitzung bei. Unter den Teilnehmern befand sich
mich Lord Lansdowne  und einige andere Herren,
die dem König persönlich nahe standen. Lord Kot»
l e y eröffnet ? die Sitzung mit einigen Worten . Bald
darauf erschien der König, von Lord Knollys, Kitchener
und besten Adjutanat begleitet. Kitchener  hielt
nun einen fast einstündigen, sehr . sorgfältig ausge¬
arbeiteten Vortrag . Seine Ausführungen gipfelten in
der Behauptung , daß, selbst wenn Italien nicht an der
Seite seiner Verbündeten in den Krieg eingreifen
würde, Deutschland und seine Bundesgenossen ein der¬
artiges Uebergewicht über Rußland und Frankreich ha¬
ben würden, daß an ihrem Siege nicht zu zweifeln sei.
M o r l e y warf hier die Frage ein, ob Kitchener glaube,
daß seine Ansicht in Petersburg und Paris vertreten
würde. Wenn dies der Fall sei, so schiene ihm das die
Sicherheit zu bieten, daß der europäische Friede erhal¬
ten bleiben würde. Kitchener  erwiderte , er sei
Soldat und die Politik gehe ihn nichts an . Ob man sich
in Petersburg u. Paris den Zentralmächten gewachsen
fühle, wisse er nicht.

Heerauf nahm Grey  das Wort u. führte aus : „Der
Einfluß Rußlands auf dem Balkan sei zweifellos im
Scuwinden, während der OestereichS  im Steigen
begriffen sei. Der Zar sei persönlich ftiedliebend,
würde aber von anderer Seite scharf beeinflußt « nd
würde sich namentlich aus Rücksicht auf die dynastischen
Interessen vermutlich eher, als man glaube, gezwungen
sehen, einen Krieg gegen Oesterreich zu führen ." „In
mancher Hinsicht hat ", so führte Grey aus , „die Stel¬
lung des Zaren Aehnlichkeit mit der Napoleons III . im
Jahre 1870. Es wird für die Romanows dringend nötig
sein, ihre Stellung zu stärken, die lange nicht so fest ist,
wie allgemein angenommen wird. Der japanische
Krieg hat viel dazu beigetragen, sie zu erschüttern.
Rußlands schwindender Einfluß auf dem Balkan, die
schwache Gesundheit des Thronerben und schließlich der
stets wachsende Einfluß bedeutender demokratischer
Führer in Rußland ist eine Quelle der Gefahr für die
Dynastie ." Greh sprach nur kurz über Rußland , sehr
ausführlich dagegen über Frankreich.  Die Be¬
mühungen dieses Landes , sich ein tüchtiges und schlag¬
fertiges Heer zu verschaffen, seien, so führte er aus , von
Erfolg gekrönt gewesen, doch bleibe die zahlenmäßige
Ueberlegenheit Deutschlands zn groß. „Der Wunsch
jedes Franzosen , die Provinzen , die vor mehr als 40
Jahren mit Gewalt und gegen den Wunsch der Bevöl¬
kerung Frankreichs entrissen wurden, mit ihm wieder
zu vereinigen , muß als vollständig gerechtfertigt be¬
trachtet werden." Grey verbreitete sich dann darüber,
daß Frankreich gewaltige Beträge für Herr und Flotte
ausgegeben und Rußland geliehen habe und fügte hin¬
zu: „Wir wollen wissen, zu welchem Zweck. Keine ftan-

Asiago erstürmt.
Gefangene, darnuter 7 Offiziere, bliebe«
in nnserer Hand.

Leutnant Freiherr von Richthofen
errang feinen 25 . Luftsieg.

Oeftlicher Kriegsschauplatz
und

Mazedonische Front
Nichts Besonderes.

Italienische Front.
Oesterreichisch- ungarische Truppen

drangen im Bal Sugana und im obere«
Piave - Tal vor. Nach erbitterte«
Stratzenkämpfen wurde Asiago genom¬
men.  Italienische Nachhuten , die sich
am Gebirgsrand u. in der Ebene an den
Flußläufen westlich der Livenza er¬
neut zum Kampfe stellten, wurden ge¬
worfen.

Bom Sufegana abwärts bis zum Meere
haben die Verbündeten Armeen die
Piave erreicht.

zösische Regierung darf wagen» den offenen Verzicht auf
Elsaß - Lothringen  auf ihre Fahv zu schreiben.
Immerhin wäre es ohne die impert«. sttichen Bestre¬
bungen Deutschlands und ohne die Unmer deutlicher
werdenden Wünsche dieses Landes, ein Weltreich zu
gründen , vielleicht dennoch möglich, den Frieden zu be¬
wahren . Die Wunde Frankreichs würde sich im Laufe
der Jahren vielleicht schließen. Aber ist das ein Vor¬
teil für England ? Heute noch und vielleicht nach man¬
chen Jahren kann England auf die Hilfe Frankreichs
und Rußlands rechnen, wenn die Bestrebungen Deutsch¬
lands , uns von den Meeren zu verdrängen , unerträglich
werden und uns zwingen, unseren Besitz zu verteidigen.
Wie mag die Lage in zwanzig Jahren sein? Dann lebt
keiner mehr, der 1870 miterlebt hat, dann find schon die
Eltern , die Großeltern der Elsässer, die im deutschen
Heere dienen, als Deutsche geboren. Dann mögen in
Rußland Männer an der Spitze stehen, auf die wir kei¬
nen Einfluß haben. Dann wird Deutschland sicherlich
auf allen Gebieten noch viel mächtiger sein, als es
heute in unseren Tagen schon ist. Wir aber werden
isoliert sein. Unsere Freunde werden uns verkästen
haben, weil wir nicht mehr den Entschluß fasten konn¬
ten, ihnen unsere Hilfe zu gewähren zu einer Zeit , wo
sie ohne diese Hilfe nicht handeln konnten."

Nach einigen Bemerkungen Churchills  stellte
M o r I e y folgende Frage . Gelten die Ausführungen
des Staatssekretärs als Ausdruck seiner Ansicht, daß
England die Entscheidung über Krieg und Frieden m
Händen hält und daß es sich für den Krieg entscheiden
soll, weil die Familie Romanow ' fortfahren muß, auto-
kratisch zu regieren und weil die Franzosen zwei Pro¬
vinzen wieder erobern wollen, von deren Einwohnern
nur ein kleiner Prozentsatz ftanzösischer Rationalität
ist?"

Daraufhin wurde Greh  sehr verlegen und ärger¬
lich und erwiderte , Morleh habe ihn völlig mißverstan¬
den. Wenn England zum Schwert greife, so geschehe es
nur , um seine eigenen Interessen zu schützen, aber es
sei eine verfehlte Politik , um nicht mehr zu sagen, die
Gegner Deutschlands in der Stunde der Gefahr allein
zu lasten und abzuwarten.

Hiernach nahm Kitchener  wieder das Wort und
führte aus . „Die Zeiten sind vorüber, da England sich
erlauben konnte, beiseite zu stehen und die festländi¬
schen Mächte ihre Kämpfe allein ausführen zu lasten.
Wir würden Selbstmord begehen, wenn wir an einem
europäischen Krieg nicht von Anfang an teilnehmen
würden. Frankreich ist Deutschland nicht gewachsen.
Ein siegreiches Deutschland wird keinerlei Einmischung
dulden. Wir könnten Deutschland keinen größeren
Dienst leisten, als beiseite zu stehen und Frankreich zec- -
schmettern zu lasten Frankreich wird aver zerschmet¬
tert werden ohne uns . Deutschland wird sich dann nicht
mehr mit lumpigen fünf Milliarden begnügen wie
1870, sondern es wird die Kolonien und die Flotte
Frankreichs verlangen , und dann wird eS England in
feiner Gewalt haben."

John M o r l e y stellte hierauf die Frage , ob es un¬
ter diesen Umständen nicht bester sei, einerseits Deutsch¬
land "öllige Klarheit darüber zu geben, daß ein An¬
spruch auf Frankreich England unter allen Umständen
an Frankreichs Seite finden würde, andererseits
Frankreich davon zu verständigen, daß England auf
keinen Fall eine Angriffskrieg gegen Deutschland zum
Zwecke der Wiedergewinnung Elsaß -LothringenS dulden
würde.

Grey  erwiderte , er habe sich diese Frage selbst
schon vorgelegt. In der Tbeorie sei das ja das sicherste,
um den Frieden zu bewahren. Praktisch sei die Sache
anders . Es sei, wie die Geschichte lehre, schwer, die
Verantwortung für einen Krieg festzustellen. Er innere
nur an den deutsch-französischen Krieg von 1870. Da¬
mals sei auch das deutsche Volk überzeugt gewesen, daß
der Krieg von Frankreich oder richtiger von der bona-
partistischen Regierung erkärt worden sei, was der
Form nach ja auch tatsächlich der Fall gewesen wäre.
Gleichzeitig hätte die französische Presse es verstanden,
dem Volk einzureden , daß Bismarck Frankreich mit
Krieg überzogen habe. Im Falle eines Krieges würde
die deutsche Regierung es ganz sicher fertig bringen,
dem Gegner die Schuld an dessen Ausbruch unterzu¬
schieben. Auch aus einem anderen Grunde müsse IZ %
abgesehen werden, daß die englische Regierung "Io
handle, wie Morley zu wünschen scheine. England müsse
unter allen Umständen freie Hand behalten. Es dürste
sich nicht der Gefahr aussetzen, auf bestimmte Abmach¬
ungen festgenagelt zu werden, wenn die Verhältnisse,
aus denen diese Abmachungen hervorgegangen wären,
sich möglicherweise geändert hätten . Es sei ja z. B.
immerhin möglich, daß die deutsche Regierung endlich
zur Erkenntnis kommen würden , daß die Beherrschung
der Meere für England eine Lebensfrage sei und daß
Deutschland seine ehrgeizigen Pläne fallen laste, die es
ja aus Gründen , die den Anwesenden zur Genüge be-
kannt seien, niemals würde ausführen können.

Darauf erwiderte Morley,  daß ihn die von Grey
vorgebrachten Gründe nicht überzeugt hätten.

Es wurde alsdann eine Pause gemacht und die Sitz¬
ung nach 1 Uhr wieder ausgenommen.

Kitchener  nahm abermals das Wort und wies
erneut auf die Gefahr hin, die England drohe, wenn es
nicht rechtzeitig Deutschland entgegenträte . Er schloß
seine Rede mit den Worten : „Deutschland ist neidisch(?)
auf unsere reiche Erbschaft und es gibt keinen anderen
Weg, als daß wir darum kämpfen. Es ist niemals gut,
das Unvermeidliche hinauszuschieben."

Morley  ftagte , ob denn die Regierung nicht noch
einmal versuchen wolle, mit Deutschland zu einem Ein¬
verständnis über dir Fl -ttenrüstungen zu gelangen.

Grey erwiderte : „Ich halte solche Anstrengungen
für unnütz. Sie werden keinen Erfolg haben und
Deutschland in dem Glauben stärken, daß England der
Atem auszugehen droht. Außerdem wird Ihnen der
Erste Lord der Admiralität noch einige Mitteilungen
machen, aus denen Sie erseheg werden, daß e» nicht rat¬

Ter 1. Geueralquartiermeister.
Ludeudorks.

sam ist, denKrieg, der deck nun einmal komme«
noch länger hinauszuschieben."

Hiernach hielt Churchill  einen nahezu « r .
tündigen Vortrag . Er führte aus , die Adm:r.-.;HzI
Sitne sich nicht länger der Erkenntnis verschlic-ßcn, ' -,aß
infolge der technischen Fortschritte eine gewallte Ent¬
wicklung auf dem Gebiete des Seekrieges eno .z^
habe, deren Ende noch niemand absehen könne. Ä«g>n,
blicklich habe England einen großen Borsprung a„, bta j
Gebiete der Seeherrschaft. Es sei zweifelhaft, cO
immer so bleiben würde. Daher erscheine es ihm vrj!?-
nicht zu warten,  bis etwa der Krieg zur See eine
gänzliche Umwandlung erfahren habe.

Nach der ersten Rede KitchenerS ereignete sich
Zwischenfall, der im Lichte der späteren Ereignisse von
Bedeutung ist. Als Kitchener in seinem Schlußwort die
Streitkräste Deutschlands und Oesterreich-Ung-..cnS fa,
wie die Rußlands und Frankreicbs zusammd -as,te.
ragte ihn LanSdowue: „Der edle Lord hat Jra.

! i e n nicht erwähnt , obwohl angenommen wird, daß
Italien der Verbündete Deutschlands und Oesirri - lcbz
ist." Kitchener schwieg hierauf und Grey antwortete un
einer Stelle : „Die Regierung seiner Majestn Ntf

Grund zu der Annahme, daß Italien bei einem Zoium-
meustoß neutral bleiben wird." Lansdowne  fragte
noch einmal : „Will der sehr ehrenwerte Herr uns mit-
teilen, ob diese Annahme auf bloßer Vermutung bericht
oder greifbarer  Gründe hat ?" Grey  antivor cte
nach einigem Zögern : „Ich kann diese Frage nicht be-
antworten ." _ .. . „

Die Sitzung schloß damit , daß der K o n , g eure An¬
sprache hielt, in der er die Herren zu strenger Ber-
schwiegenheit ermahnte und hinzufügte , auf Antoleu
des Kabinetts fei nur eine beschränkte Anzahl der Mit¬
glieder des Geheimen Staatsrats zu dieser Sitzuicg ecn-
berufen worden, um das Geheimnis bester wahren zu
können. , ■

Die Sitzung hatte bis nachmittags 4 Uhr gedauert.

Die Furcht vor Umklammerung.
WB . Genf , 9 . Nov . Eine den Plänen der neuen

italienischen Heeresleitung gewidmete Havasnste
enthält neben der bezeichnenden Versicherung, daß
der französisch-britische Zuzug als strategische Re¬
serve fortdauere . Zweifel darüber , ob es dem
neuen Generalissimus Diaz im Verein mit Fo .h
gelingen werde , dem deutsch-österreichischen Um-
klammerung -Manöver rechtzeitig entgegenzu¬
treten.

Schikanierung des Deutschtums.

Chefs
jtWVttT

uladjuw»
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Unübersehbare Beute
haben unsere siegreichen Heere in OberUalien ge.
macht. Ein Kriegsberichterstatter (Herr Georg -
Wasner im Bsrl . Lokalanz.) schreibt: \ I

Seit dem ersten Juli dieses Jahres ist dies dir
vierte Offensive , die ich miffnache. ' Ich bin auf --
der Straße nach Tarnopol gefahren , ich bin in
Czernowitz und in Riga eingezogen , ich habe ge- ;
sehen, was uns Jakobstadt und die Jn 'et Orfel« 1
brachten. Aber was ist das alles , so viel es m-ch
war , gegen die Beute dieser größten kriegerischen
Weitkataslrvphe ? Wer es nicht gesehen hat, der . . . 1
kann es sich nicht vorstellen , und wer es .1
hat, der kann es nicht beschreiben. Gleich hin .'» I
dem eisernen Torgitter von Udine beginnt es , und
dann gebt es Kilometer um Kilometer bis znm
Brücke von Codropio . An den Chausse-rn-.wemr, 1
in den Chausseegräben , auf den benachbarter! Fet-
dern weiter Geschütze, die man nur noch battrffe -,
weise zählen kann. Langrohre , Mörser , 30 .5er
Schiffsgeschütze mit stnbenhohen Lafetten . Frak-
toren . Automobile , Munitions -, Sanitäts - und
Telephonwagen , Feldküchen, Gefährte vom Last-
wagen bis znm Dogkart , Pferde in Hansen fct
und lebend, Waffen aller Art , Kleider - n . Wasche-
ballen, Berge von Scherben zerbrochener Wein¬
flaschen, alles , alles , nur tote Italiener nicht. Man
gebraucht sonst in ähnlichen Fällen die Redensart
der Weg sei übersät, das paßt hier niest im-t"-;
denn zum Begriff des Säens gehören Zwischen¬
räume , und die fehlen . Man fährt und fahit und
nimmer hört es auf . An den Ein - und Ausgängen
der Dörfer stopft es sich zu Bergen , und Inas auch
immer sck>on wegaeschafft ist, es fo,ru :t noch :
immer neues an Munition , an lebendem Bied , an J
Gefährten und Geschützen hinzu . Hunde , t; von J
Millionen an Werten liegen und stehen hier, an \
Werten , die in diesem Kriege , znm Teil inenig - 1
steirs, nicht mehr ersetzt werden können; ja, nie¬
mals ist schnöder Verrat schwerer bestraft nw-dei,.

Ein anderer Kriegsberichterstatter bemerkt >n
der „Franks. Ztg .":

Der Erfolg in Oberitalien übersteigt alle Er¬
wartungen und war für Italien eine Ueber-
raichung mit unabsehbaren Folgen . Von den
italienischen Armeen ist allein die in Jndikarien
intakt geblieben , allr anderen stehen in nngün-
stigsten Kämpfen , die Armee von Karnien m
schwierigstem Rückzug, die Armee zwcsckien dem
Plöckenpaß und Krn zugleich mit den beiden
Jsonzorameen Nr . 2 und 3 in katastrophal »m
Rückzuge, wobei die zweite Armee kaum noch über
einige heile Ditzisionen verfüat . Die beiden italie¬
nischen Jsonzoarmeen von sckiätzilngsweife 450 000
Mann büßten den allergrößten Teil der bisher
eroberten 2300 Geschütze und der eingeb ' a^stsn
Vierlelmillron Gefangenen ein . UnsciHtzbare
Munitionsmenqen , mehr als ein Monatbbed ''rf
für 3000 Geschütze aller Kaliber , und Vorräte
aller Art , darunter zwei mit Baumwolle beladene
Lastzüge in Gemona und die Vorräte der besetzlen
und von der Bevölkeiung znm großen Teil ver-
lassenen Städte und Orte sind für Italien ver-
loren . Der amtliche Bericht, der 250 000 Ge- -
fangene u. 2300 Geschütze aufzählt , ist im Augen-
blick der Beröfsentlichnng wahrscheinlich bereit»
von einem neuen überboten.
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Bis a» die Etsch?
Oberst Repington scheint nach der „Times"

vom 30. Oktober der Auffassung zu sein, daß der
Rückzug bis zur Etsch  das Beste sei, wa»
die Italiener tun könnten. Er schreibt: Falls das
wandelbare Kriegsglück den staffelweisen Rückzug
von einer Flußlinie zur anderen nötig macht, so
aibt es doch wenigstens eine Linie , auf der die
Slrmeen halten und kämpfen müssen — die der
Etsch . So unwahrscheinlich und tief bedauerlich
ein italienischer Rückzug bis zu einer solchen Ent-
fernung vom Jsonzo sein mag , so muß man doch
zugeben, daß die Armeen dann nicht mehr dauernd
von den Bergen her bedroht werden. Die Etsch
ist die wahre  militärische Grenze  gegen
Oesterreich.
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WB . London , 8. Nov . Reutermeldrmg „Daily
Thronicle" meldet aus Newyork vom 6. Nov .. es
rerlaute , daß Wilsons Regierung wegen der- vielen
grqndstistungen und Anschläge aus Tx»7lSport-
chiffe das ganze innerhalb 100 Meilen von dev
Küste gelegene Gebiet als verbotene Zone für
kindliche Untertanen erklären wolle . 7)ar.on wür¬
den viele tausende Deutscher betroffen werden.
Ts heißt , daß der Beschluß auch auf die Küsten,
legend der großen Sssn ausgedehnt werden solle.
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Deutschland.
* SSuui Kaiser. Berlin,  11 . Nov. (Amtlich.)

Kaiser horte gestern vormittag den Vortrag
Chefs des Admiralstabes und den General-

pwrtrag . Zur Frühstückstafel Maren geladen
Chef des Civilkabincttes von Valentini , Gene-

^Kjutont von Chelius , Staatssekretär v. Kühl-
Min - Gestern abend wohnten beide Mazestäten

Taufe der jüngsten Tochter des kronprinzlichen
Aares mi Ceceilienhause in Potsdam bei.
* * Vom Hose. Po tsda  m, 11. Nov. (WB.)
-ss>7nds inn 6 41 hr erfolgte im Schlosse Cecilienhof
hci Potsdam die Taufe der jüngst geborenen Toch-
ier. dos Kronprinzenparres , welche den Namen
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ssäcilie,  Victoria , Zita , Anastasia, Thyra , Adel-
Heid erhielt. In Gegenwart der Majestäten fand
Mie dem Einst der Zeit entsprechende Feier rin
Msten Familienkreise statt . Ter Kronprinz , der
tut wenige Tage ans dem Felde in Potsdam ein-
.stroffen war , konnte diesmal der Feier beiwohnen.

* Unterstaatösekrctär Conzr ocrunglückt. Der
snterstaatssekretär des Reichskoloiillamts Dr.
mze ist in Berlin schwer verunglückt. Er wurde
der Potsdamer Straße von einem Straßen¬

bahnwagen umgestoßen und erlitt einen schweren
ßchädelbriich.
» Ein Kompromiß. Berlin,  11 . Nov. Der
hurch Wolffs Telegraphenbüro bekanntgegebene
Rücktritt Helfferichs  rmd die» Ernennung
k Payers  zum Vizekanzler bilden, den Inhalt
eines Ko m p r o m i s se s , das gestern zwischen den
Parteiführern, dem Kanzler und den Staatssekre-
irren v. Kühlmann und Graf Roedern vereinbart
vor den ist. Die fortschrittliche Volkspartei be-
gniigt sich infolge dieses Komproniisses mit dem
Posten des Vizekanzlers. Herr v. Payer , der
Piistttcimberger ist, wird also nicht preußischer
kaatsminister , dock) soll, wie die Vosiische Zeitung
bemerkt, die Partei bei nächster Gelegenheit einen
5 ib im preußischen Staatsministerium erhalten.
Auch die S o z i a l d e ni o kraten beliachin .Herrn
»oii Payer als ihren Vertrauensmann und sind i>n-
olgedessen bereit, den Burgfrieden zu wahren und
»je Regierung zu iinterstützten. Der Vorwärts
sagt, daß sowohl die Erncnnnug Payers , wie Fried-
ergs von der Sozialdemokratie gewünscht worden
sei, die darin den Anfang einer wirklichen Parla-
neiitorifierxtng des deutschen Regierungssystems
Micke imd davon eine Stärkung der deutschen
Friedenspolitik und eine Erleichterung der preu¬
ßischen Wahlreform erwarte . Die Sozialdemo-
forfie werde diese neue Regierung nur nach ihren
Laten beurteilen.

* Der künftige Vizekanzler. Friedrich von
Payer  ist aus einem schwäbischen Hause hervor¬
gegangen, in dem, wie bei den Brüdern Haußmann,
die Tradition Uhlands auch in polititzcher Bezieh¬
est lebendig geblieben war . Geboren ist er am 12.
Suni 1847 in Tübingen . Die großdautsche Rich¬
tung der schwäbischen Demokraten fand in ihm
ihren erfolgreichen Vertreter . Ursprünglich zum
Theologen bestimmt, erkannte der junge Student
Payer bald in der Advokatur seinen Lebensbernf;
er wurde in den siebziger- und achtziger Jahren ei-
i f der gesuchtesten Verteidiger Württembergs.
Später beschränkte er sich mehr auf die Zivilrechts-
staxrs. Seine Heimat entsandte ihn sejt 1877 in
den Reichstag, mit zwei kurzen Unterbrechungen
ister bis heute dort ihr Anwalt . Mitglied der
»Urttembcrgischon Kammer war er seit 1894, ihr
Präsident von 1896 ab volle 18 Jahre hindurch.
fsM Linksliberalismus wirkte er als einigende
Kraft: r gehört zum Vorstand der Fortschrittlichen
Polkspartei. Bei seinem König und seiner Lan¬
desregierung erfreut er sich großen Ansehens und
Pertrauens, bei seinen Politischen Widersachern
der Achtung eines aufrechten, untadeligen Mannes.

* Dr . Friedberg . Berlin,  11 . Nov. Dem
»reuß. Abgeordntenhause ist die amtliche Mittest
mg von der Ernennung des Abgcvrdneten Ge-
ieimen Regierungsrats Friedberg zum Vizepräsi¬
denten des königlich preußischen Staatsniiniste-
liirms zugegangen.

daß, wenn dieselben die Wahl annehmeii, die für
die Arbeit der Organisation besonders in betracht
kommenden Kräfte eine ausgiebige Vertretung in
dem Bezirksausschuß finden und eine umfassende
Tätigkeit erbofft tverden kann. An den BezirkS-
aiisschuß werden sich, iiamentlich in den größeren
Orten , Ortsausschüsse anschließen, zu denen in
dev einen oder anderen Stadt bereits ei» schwacher
Anfang gemacht ist. Die Förderung der seit sieben
Zähren , seit der großen Katholikeliversammlimg
von Augsbui-g, e„ ,geleiteten Organisation ist von
der größten Wichtigkeit, ja sogar angesichts der
gerade ans dem Schnlgebiete zu erivartendeii
Kampfe eine dringende Notivendigkeit. Den zu
befürchtenden Angriffen iiiuß eine starke Vertei¬
digung entgegengestellt werden, an der sich olle be-

dst' c§ "ut dein Heranwachsenden
Geschlecht wohl meinen und ihm das kostbarste
halten wollem "^ " ^ ^  Östliche Erziehung er-
, . fr Lrmbilrger Verein für Volks¬
es ö u,n ll- Morgen Abend findet die zioeite Vor-
G'7n C V- F ? edländer statt über

„Grundfragen des Strafrechtes"  D -r
Vorlesung w rde nauch diejenigen Mitglieder zu
7 m nicht vergönnt war , den
A klaren und von Humor gewürzten
Ansfichrimgen Heirn Dr . Friedländers am letzten

..lauschen. — Die Vorlesungen von
-Heirn Ducker, über die noch eine Anzeige erscheinen
wrrd, nnden auf dem Schlosse statt . Die Zahl der
^ctlu .fyin̂r niö'cfyt eine Wiederholung der Vor-
leiung an emem zweiter, Wocheiltage nötig . Von
den ftir den Vortrag des Herrn Dücker ansgegebe-
nen Karten berechtigten die Nummern 1- 50 «um
Aulrrtt am Dienstag . Nunimer 51—100 am
Lamstag . Sollte es dem' ilinen oder ander m Be¬
sitzer fc>r Nummern 51—100 unmöglich sein, der
Vorlesung am Samstag anzuwohnen, so möge er
'ivlir '̂ errtrl ~̂; r- Fviedländer tuenden, mit der
Biste chn aus Dienstag muzuichreiben. — Um die
Anmeldung strr die Vorlesuiige» „Köhler" und
„Kahn ivird nimniehr gebeten.

Bunter Abend»
Ein zahlreiches Publikum sab der ioaenannte

Abend" zu Gunsten de? Säuglings - und Kleni-
-sinderschuhes am Samstag abend versammelt . Die
Reibe der Darbietungen erösfnete Fräulein Helene
Mrchel mit eiiiein anmutig vorgetragenen Vor-
fpruch.  Herr Kreisarzt Dr . Ten bäum  verbreitete
sich sodann in interessantem Vortrag über die S ä u a-

Der Redner wies auf unsere herr¬
lichen Erfolge in Italien hin und betonte, wie man
nur zuleicht die trübe Seite dieses sonst so herrlichen
- des vergehe und nicht gedenke, daß der jetzt schon

1  Ure wutende Krieg einen großen Teil unserer
besten Manneskraft und die Blüte der Jugend dabin-
r0 'Je-. Da kommt Mr rechten Zeit , führte der Redner
aus , der Weckruf des hiesigen Ausschusses für Frauen-

und ruft uns zu : Vergeht nicht die Zukunft un-
seres Volkes. Helft, daß ein neues Geschlecht entstehe,
würdig der Väter und Brüder . Wir alle müssen bel-
fen den Nachwuchs zu schützen, jeder auf ferne Art. Wo
ist der Nachwuchs gefährdet ? Wie müssen wir helfen,
die Gefahren zu bekämpfen? Dem jungen Erdenbür¬
ger drohen ernste Gefahren vom Augenblick seiner Ge-
burt an und schon vorher. Die große Säuglingssterb-
lichteit hat unsere Wachsamkeit aufgcrüttelt und hat
uns gezeigt, daß das ganze erste Lebensjahr e-ne
^ulle der Gefahren birgt , deren Ueberwindung höchste
rxur,orge erheischt. So wurden im Kreis Btedeiikort
cv13 von 1300  Neugeborenen 70 Kinder totgeborenen
ober starben bald nach der Geburt , während in der üb¬
rigen Zeit des ersten Lebensjahres 180 Kinder itarl en.
-Lie U- rochen so vieler Todgeburten beruht auf Störun¬
gen bei der Geburt , auf Krankheit der Eltern , auf
si-lerarbeitung der Mutter vor der Geburt und auf
Armut der Familie . Die Störungen der Geburt zu
uberwinden ist Sache des Arztes und der Hebamme.
Durch das Geschenk der Reichswochenhilfe wird wäyrend
des Krieges der armen Kriegerftau der ärztliche Bei¬
stand gesichert. Es wäre ein gewaltiger "Fortschritt,

ciedenszeiten ~ ' ' '-uemt dieses Gesetz auch auf Frieoenszeiten ausgedehnt
wurde. Die Hebammen müssen zur genauen ' Beachtung
der ärztlichen Vorschriften angehalten werden und gut
ausgebildet seiru Sie sind ein Hauptkampffaktor gegen

Der neuie Vizepräsident des preußischen Swats-
Ministeriums. Dr . phil. Robert Friedberg , ist am
8. Juni 1851 zu Berlin geboren. Als Professor
er Staakswissenschaften war er an den Üniversi-

Iftä'em Leipzig und Halle tätig , gab aber sein Ltzhr-
Mt auf und vüdniete sich ausschließlich der parla-
mmtarischen- Tätigkeit . D -m Reichstag gehörte er
>i de-9. Legislaturperiode für den anhaktischen
vahlkreis Bernburg an , dem preußischen Abgeord-
«etenhause, in dem er vorzugsweise tätig war,
rit 1886, zuerst für .Halle, dann für Remscheid-
-ennep. Dr . Friedberg war dcr Vorsitzende der
laivnalliberalen Fraktion des Abgeordnetenhauses
md er ist nach dein Tode Bastermanns auch zum
Vorsitzenden des nafionalliberalen Zentralaus-
tjnsses aewäblt ivorden.

* Keine Verschiebung der Laudtagseröffnung.
erlin,  11 . Nov. ZWB .) Von einer Ver-

ck>i e b u n g der auf Donnestag , 15. November
2Uhr mittags , angesehtm nächsten Vollsitzung des
»bg e o r d n e te ii h a u s es ist an den zuständi-
on Stellen nichts bekannt.
* Der neue bayerische Ministerpräsident . M ü n-

>en, 11. Nov. Die Ernennung des Kabinetts-
v. Dandl zum Minister des Aenßern und

ersitzenden in, Mnisterrat wurde heute abend
lntlich bekanntgegeben.

me Säuglingssterblichkeit . Sehr häufig ist auch Ueber-
arbeitung der Mutter vor der Geburt Ursache der Tot-rtonitvln Cb- A- _ S . . . l • rx - .
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Otto v. Dandl,  am 13. Mai 1868 als Sohn
Bezirksamfinann »"s zu Straubing geboren,

ckangte, nachdem er in rasckier Laufbahn die ver¬
miedenen Zweige der Jusfiz und der Jusfizver-
Altung durcheilt, von dem Posten eines Ersten
taatsanwalts zu dem eines Rearcrungsrates im
»stizministerium. 1906 berief Prinzvegent Luit-
?>d. ihn in seine Gelieinikanzlei. Als diese unt r
vtzig Ludwig aiftaehoben wurde, trat Staatsrat
Dandl an die Spitze des neuen Zivilkabinetts.

Lokales.
Limburg , 12. November.

.= Auszeichnungen.  Gefreiter Karl
(ttler  erhielt für tapferes Verhalten vor deni
nnde das Hanseatenkreuz. — Ferner erhielt der
chühe Adam F l u ck, Sohn der Witwe Fluck, int
ststen für gute Leistungen vor dem Feinde das
Herne Kreuz 2. Klasse.

Für die chr i st l i che Schule . Am
-rflossenen Mittwoch tagte hier das in der Ver-
"wilimg vom 26. September gewählte Komitee

Bildung eines Bezirksausschusses für die
rganisation der Katholiken
eutschlands zur Erhaltung der
ristlichen Schule und Erziehung.  In
n Bezirksausschuß für das Bistum Limbtirg
lrde aus den verschiedenen Gegenden der Diö-
^ eine große Anzahl von Geistlichen und Laien,
Inders Lehrer und Lehrerinnen , gewählt, so

gebürte. Diesem Uebelstand haben die neuen Gesetze
ftir die Krankenkasse abgeholfen, die der Mutter eine
bestimmte Zeit vor 'der Geburt Krankengeld gewähren.
In vielen Fällen ist auch die Armut Ursache der Totge¬
burt . In solchen Fällen muß die Menschenliebe der
Wohlhabenden Vorbeugen. Im Kreise Limburg wurden
von 2000 Neugeborenen jährlich an 100 tot oder schwach
geboren. Wir kommen jetzt zu den vielen kleinen Kin¬
dern, die der Tod schon im ersten Jahre dahinrafft.
Zum Schutze dieser Kleinen ist der Kreis Limburg in
seiner Fürsorge vorbildlich geworden; die Mütterbe¬
ratungsstellen haben sich glänzend bewährt und können
auf ihre Erfolge stolz sein. Aber es ist nicht gen-jg
mit diesen öffentlichen Wohlfahrtseinrichtungen , auch
ein jeder muß in seinem Kreise wirken. Wieviel kann
da jeder einzelne helfen, wenn er sieht, in welch unge¬
sunder Weise die Säuglinge gepflegt werden und wie
wenig sie vor Ansteckung verdervlicher Krankheiten , be¬
sonders vor der Tuberkulose geschützt sind. Nur wenn
wir anergisch den Kampf gegen die Säuglingssterblich¬
keit aufnehmen , ist der Nachwuchs unseres Volkes ge¬
sichert.

Lebhafter Beifall wurde den intereffanten Ausführ¬
ungen zu teil, die hier leider nur in kurzem Umriß
wiedergegben werden konnten.

Nach dem Vortrag trat die Musik in ihre Rechte.
Fräulein Ffteda Klein  aus der Klasse des Professors
Rigutini vom bekannten Ho ch'schen Konservatorium
trat mit ihrer schönen Stimme zum ersten Male , in die
Oeffentlichkeit. Die jugendliche Künstlerin gab Lie¬
dervorträge u. a. von Brahms . Rubinstein und Bnhm,
unterstützt durch meisterhafte Begleitung ihres Lehrers.
Noch besser als die Lieder lag ihr die Arie aus der
Oper Aida von Verdi. Fräulein Frieda Klein besitzt
ein vorzülich geschultes biegsames Organ voll Anmut
und Wohllaut , das sicherlich eine große Zukunft haben
wird. Neben der Sängerin konnten wir einen Frank¬
furter Geigenkünstler, Herrn Arthur Meißner,  be¬
grüßen . Außer der Sonate gefiel besonders die Träu¬
merei von Vteuxtempö in Ausführung und Vortrag.
In Folge plötzlich eingetretener Unpäßlichkeit war er
bedauerlicher Weise nicht in der Lage seine künstlerischen
Darbietungen im 2. Teile zur vollen Geltung zu brin¬
gen. Trotzdem verriet sein Sviel erstklassisches Können
und ausgezeichnete Schule. Die Begleitung lag in den
bewährten Händen des als Musiker uns bestens be¬
kannten Herrn Steuernagel.

Der Folge der musikalischen Darbietungen wurde
angenehm durch einem wundervollen lieblichen Kinder-
reigen unterbrochen. Zum Schluß dankte Herr Land-
ratSamtsverwalter Regierungsassessor v. Borcke allen
Mitwirkenden sowie dem Publikum für sein zahlreiches
Erscheinen. Im Verlaufe seiner Ansprache streifte der
Redner noch einmal die Wichkigkcit der SäuglingSfrage
und forderte auf zu recht starker Beteiligung an einer
demnächst itattiindeneu Saussammlung für „Deutsch¬
lands Spende ftir Säuglings - und Kleinkinderschuh".

An dem -glückiche» Gelingen des Abends hat die
Kreisschwester Fräulein Marg . Brand  wohl das
Hauptverdienst, die 'mit großer Umsicht die Vorbereitun¬
gen zum Abend getroffen hat.

Friedrich Reusch von hier, der sich zur Zeit schwer-
verwundet in einem Reservelazarett befindet,
U»im>e für tapferes Verhalten in Flaitdern das
Eiserne Kreuz 2.  Klasse verliehen.

) !( Wallmerod, 11. Nov. Dem Kassierer des
Vorichußvereiiis, Herrn .Froh wurde für beson-
dere Tapferkeit vor dem Feind im Westen, das Ei-
]erm: Kreuz verliehen.
(v fv- Nentershausen , 11. Nov. Dem Kanonier
q Sj.  Neu sch von hier wurde das Eiserne Kreuz2. Klasse' verliehen.

* F

provinzielles.
<•> Freiendiez. 11. Nov. Dem Musketier Her¬

mann Reusch,  Sohn des Hilfsmaschinisten

L.

_ . .. r Frickhofen, 11. Nov. Dem Gefreiten Alois
Stahler,  Sohn des Herrn Maurers Josef
Stahler von hier, simrde in Flandern das Eiserne
Kreuz 2. Klasse verliehen.

* Hangenmeilingen, 11. Nov. Den, Nech-
liimgsrat Steinhaner  bei der Polizei ^Direk-
tioii Wiesbaden wurde ans Anlaß seines 50jäb-
rigen Dienstjubiläuins der Rote Adlerorden 4. Kl.
mit der Zahl 50 verliehen. Herr Rechnnngsrnt
St . ist ein Sohn niiserer Genies,ide.

□ Hansen (Krs . Limburg ), 11. Nov. Vizeseld--
webet Wilh. Pi stör von hier wurde für beson¬
dere Leistungen bei den letzten Verfolgung ?'-
kämpfen in Rußland ziim Off .-Stellvertreter er¬nannt . .

cf Girod, 11. Nov. Landsturmmann Peter
Reusch  und Gefreiter Adam H e n ke s von hier
wurden^in Flandern init dem Eisernen Kreuz
2.  Klasse ausgezeichnet.

( !) Pütschbach, 11. Nov. Für tapferes Verhak-
ten vor dem Feinde in der Scl l̂crcht in Flandern
wurde dem Gardisten Adam Reusch,  Sohn des
Bahnwärters Lothar Reusch. das Eiserne Kreuz
2. Klasse verliehen. Augenblicklich befindet er sich
wegen seiner dritten Verwundung im Lazarett.
Der Vater des R„ Veteran von 1870/71, ist eben-
wlls Inhaber des Eisernen Kreuzes , das ihm
18i0 in der Schlacht bei Sedan zuteil wurde . Auch
ein zweiter Sohn des Herrn Reusch wurde mit
dem Eisernen Kreuz 2. Kl. ausgezeichnet. Ein
vierl>"r nn Felde stehende Sohn starb 1916 an
der Somme den -Heldentod.

* Weilburg , 11. Nov. Lehrer und Schüler des
hiesigen König!. Gymnasiunis hatten den sieg¬
reichen Führer unserer Truppen an der italieni
scheu Front , General der Infanterie Otto von
B e ko w, ln  von 1867 bis 1871, als sein Vater als
Komniandeur des hiesigen dritten Bataillons Hess
Füsilier -Regiments dahier rn Garnison stand
Schiller der Anstalt wa»r, eine Glückwunsch-
Depesche  zu den gewalfigen Erfolgen übenanot.
Hierauf ist heute folgende Trahtmeldung aus dem
Felde elngctroffen : „Herzlichen Dank sü . den
freundlichen Glückwunsch, der mich ganz besonder
gefreit* hat. <gcz.) von Below."

* Dreifelden, 11. Nov. Am Montag . DimSGg
und Mittwoch .-folgte die Abfischung des r^ni
Fürsten zu Wied gehörigen Dreifeldc .r Wei
Vers. Das pTgebnis sollen etwa 39) Zentner
K.i ' ifcn gewesen Mn. Eine große Menschen»,eng.'
nwhnte dem ' „ tcressanten Fischzug bei.

X Lorchhausen, 11. Nov. «Der biestae Winzer-
Verein hat einen Teil seiner 1917er Weine, 30
Stück, zum Preise von 5050 J(  per 1200 Liter
verkauft.

* St . Goarshausen , 11. Nov. Der zur hiesigen
Bahnmeisterei gehörige Hilfsschaffner Hasselbach
war seit einiger Zeit dem Bahnhof Oberlahnstein
überwiesen. Am Donnerstag begleitete derselbe
den Güterzug 8786 Oberlahnstein -Kalk N. Auf
dem Bahnhof Linz a. Rh., wo rangiert wurde , ver¬
unglückte Hasselbach dadurch, daß ihm von einer
Rangierlokomofive beide Beine abgefahren wurden.

) :( Niederwalluf .,11 . Nov. Das Verdienstkreuz
für Kriegsbilfe erhielt die pensionierte Lehrerin
Frl . Rosa B r i e l dahier. Seit Ostern 1916 ver¬
sieht sie eine Klasse der hiestaen Volksschule, ohne
eine Vergütung zu b eanspruchen.

ht. Höchst, 11 Nov. Ans Anlaß des 25jäh-
rigen Dienstjubiläunis des Sanitätsrates Dr.
Schwerin  als Leiter des städtischen Kranken-
Hauses stiftete die Stadtverwaltung einen Fonds
von 10 000 Ji,  über dessen Zinsen der Jubilar
zum Besten seiner Kranken frei verfüaen kann.
Ferner stellte der Ehrenbürger der Stadt , Dr.
Blank,  dem Jubilar weitere 10 000 JH  zur Ver-
fiianng , die unter der Bezeichnung „Dr . Paul
Schwerin-Stiffimg " für arme kranke Kinder Ver¬
wendung finden sollen. Der Kreisausschnß ließ
Sanitätsrat Dr . Schwerin eine kunstvolle Adresse
überreichen.

Letzte Naitzrikfiten.
Neue Tanchboot -Resuktote:

13 000 Sr -U.-T.
WB. B 11 1i n, 11. Nov. (Amtlich.) Im eng¬

lischen Kanal vernichtete eines unserer Untersee¬
boote neuerdings vier Dumpfer mit über 13 000
Br . Reg -̂To., wovon drei bewaffnet waren.
Einer davon hatte das Aussehen des englischen
.Dampfers „Ellington ", ein anderer führte den
Namen „Galli ", war wahrscheinlich italienischer
Nationalität.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

'Zinedensqerüchte.
WB. Stockholm, 12. Nov. Das siegreiche Vor¬

dringen der Mrttelmächte in Italien und di? Vor¬
gänge in Rußland haben hier uferlose Friedens-
gerüMe gezeriigt, die gestern und vorgestern den
Reichsrnarkkurs , gewalfig in die Höhe getrieben
baben, da große Kaufordres und eine leidenschaft¬
liche Spekulation ihn erhöhten. Don Freitag
zum Samstag ist der Kurs um volle dreißig vom
Hundert gestiegen, was in der Geschjlchte der Va¬
luta -Schwankungen einzig dastehen dürste . SamS-
tagvornisttcvg waren die Kanfordres so gewalfig,
daß die schwedischeReichsbank auf den ersten
Börsenanruf überhaupt keinen nominellen Kurs
fiir die Reichsmark festzustellen vermochte. Diest
notiert ? heute bis 45 gegen 33 von gestern. Noch
vorgestern wurden irn Privatverkehr von Käufern
bis 54 geboten. Auch in der Valuta der Entente
niachte sich eine Steigerung beinerkbar, wenn auch
weit bescltzidener, nur der Rubelkurs lag lustlos
bei einem Kurse von 33 Kronen für 100 Rickel.

Giolitti in Nom.
Rom, 11. Nov. Giolitti wurde bei seiner An¬

kunft in der Hauptstadt von seinem Sohn
Giuseppe, dem Unterstaatssekretär Valenzani und

m ■ Ab ‘ 1 ‘ ~ 'einer Reihe von Abgeordneten und Senatoren
sowie dem General Renaudi empfangen. -

Die Abschüttelung der Fremden.
K o p r n h a g e n, 12. Nov. Seit Donnerstag

gibt es tn Rußland keine englische Kontrollcnre
und Zensoren mehr. Lenin ersuchte die englische
Botschaft, sic möge sich jeder Eininischunq in die
lnncrpolitischen Verhältnisse Rußlands enthalten.
Der Kongreß der Sowjets depeschierte nach Lon¬
don und Paris , man möge den noch in Frankreich
und Mazedonien stehenden russischen Truppen den
Umschwung in der Heimat niitteilcn und sie bald
heimsenden. Ebenso wird die Abberufung der
cngl. und sranzös. Offiziere und Instrukteure em¬
pfohlen.

General Werschowsky
ist iin Triumph in Petersburg empfangen ivordc»
n. übernahm die Leitung des Kriegsministerinms.

Kerenski schickt Truppen gegen
Petersburg?

A m st e r d a in, 10. Nov. Tclegraphen -Uniou.
Ans London wird gemeldet: D>e letzten Meldun¬
gen aus Petersburg besagen, daß Kerenski, Kor-
nilow und Kaledin Truppe » gegen Petersburg
vorrückcn lassen. Die Bereinigung dieser drei
Männer lasse eine drainatische Entwicklung der Er¬
eignisse erwarten.

Ein amerikan. Tamvfcr torpediert.
Wie der Matin ans Newyork aus cinitlicher

Quelle berichtet, wurde der amerikanische Dam¬
pfer R o che ste r, ivelchcr seinerzeit als erstes
amerikan. Lchiff die Unt»steebvotblockadedurch¬
brach und iu Bordeaux gelandet war , torpe¬
diert.

100 Kilometer in 18 Tagen.
Dauernd wachsende Beutczahlrn.

WB. Berlin , 11. Nov. Jni Bewegrmgskri.
iin Jtaltzm schreiten die siegreichen Verbündete
von einem Erfolge zum anderen.' Unter schwieri¬
gen Verhältnissen und dauernden Kämpfen haben
sie innerhalb von 18 Tagen durch zerklüftetes Ge¬
birge über breite sumpsige Flußabschnitte hinweg
100 Kilometer zurückgelegt und die Piave in der
Ebene von Snsegana bis zur Adria , im Gebirge
bis Bstluiio erreicht. Während an der unteren
Piave sich der Feind zum .Kampf gestellt hat.
hastet er im Gebirge unaiiflialtsam dein Ausgang
in die Ebene zu. In dichten Rückzugskolonnen des
Feindes schlägt vernichtendes Feuer der Verfolger.
Dauernd vermehrt sich die Gefangenen .ahl u. die
Beute. Unübersehbar ist das Material , das der
Feind zurücklich, unübersehbar ist der Zuwachs an
Vorräten aller Akt, die die Sieger in dem reichen
Lande finden.

Die blutige englische Niederlage.
Berlin , 11. Nov. (WB.) Die Engländer haben

am 10 November in Flandern , wo sie nach ihrem
prahlerischen Funkspruch Carnavon vom 9. No¬
vember innerhalb drei Monaten 90 deutsche Divi¬
sionen vernichtend geschlagen haben wollen, ivie-
derum eine schwere blutige Niederlage
e r l i t e n. Dort reiht sich seit Monaten ein eng¬
lischer Mißerfolg an den anderen, und der flan¬
drisch Blutsumpf verschlingt englische Divisionen
auf englische Divisionen. Vergeblich »ersuchen die
britischen Berichte Triuniphe und Sieg » stirer
Waffen zu verkünden und di» Welt über die
schweren Niederlagen zu täuschen, di» die Entente-
Einheitsfront int Westen. Osten und Italien er¬
litten -bat. Den prahlerischen Worten stehen un¬
verrückbar die ehernen Tatsachen gegenüber, die
für alle Zeiten die unvergleichlichenRuhinstaten
des fast gegen die ganze Welt .kämpferraen Vier-
-bundes verkünden.

Das zertrommelte Trichterzelande
zwischen Poelcapelle und Pasichendaele, das in
monatelangen Großkämvfen von den Engländern
nickt überwunden werden konnte, sah am 10. No¬
vember unter außerordentlich blutigen Verlusten
fünfmalige tiefgegliedeste Angriffe frischer eng¬
lischer Divisionen re st los zusammenbre¬
chen . Nach gewaltiqem Trommelfeuer konnten
die Engländer nördlich von Passchendaele
vorübergebend Vordringen, bis der Gegenstoß
pominerscher und ivestvreußischer Bataillone die
Angriffswellen des Feindes mit ungestüm»'-
Wucht zurückwars. Zerfetzt und zerrissen ftn*
der Gegner zurück und erlstt in n" s»r»m verv ' '
finden Verfolgungsfeuer schwerste Verluste. Die
später noch viermal mit frischen Kräften Wied»
holten Angriffe hämmerte der Estenhagel unserer
Batterien schon vor unseren Linien in den •
morastigen Snmvf . während an einzelnen Stellen
Kolben und Bajonett den Angreifer nfiderschlnq.
BrandenburgisckieTrupven stießen dem fliehenden
Feinde nach, entrissen ihm einen Teil seiner Aus-
ganasstellimgen, schoben die eigenen Linien vor
und brachten Gesanaene ein. Erst bei Anbruch der
Dunkelheit ließ das Feuer nach.

Die Amerikaner auf den Azoren.
WB. Bern , 11 No-V. Porfirgiesische Zestungen

bringen die Nachricht von der Besetzung der
Azoren durch die Amerikaner, die auf Punta Del-
gada großarfige Befestigungen anlegen. Man
fürchtet -in Portugal , daß diese Besetzung endgülfig
werden könne.
Perantwor l̂. für die An«eia»n : 9 e , pim

Todes-f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen bat es in seinem

unerforschlichen Ratschlüsse gefallen, heu e
nachmittag 3 /, Uhr, unsere liebe g» e
Mutter, Großmutter, Schwägerin und Tante,
Frau 7407

MMm  Aflsni Jobs
geh. Graulich,

nach kurzem, schweren mit großer Geduld
ertragenen Leiden, gestärkt durch den Em¬
pfang der hl. Sakramente, im 73. Lebens¬
jahr zu sich in die Ewigkeit abzurufen

Wir empfehlen ihre liebe Seele dem
hl. Meßopfer der Priester und dem frommen
Gebete der Gläubigen.
Die tieftrauernden Angehörigen.

Werschau, Niederbrechen, Wiesbaden,
Homburg v.d. H., den 10. November 1917.

Die Beerdigung findet Dienstag nach¬
mittag 3 Uhr statt



Wo ist Krre«ski?
Rotterdam , 9. Nov. Eine Depesche der „Mor-

ningpost " vom Donnerstag mittag meldet, das
russische Vorparlament hat die neue einstweilige
Regierung anerkannt . Kerenski ist unter dem
Schutze der verbündeten Botschafter in Sick>erheit.
(Hier scheint der Wunsch der Vater des Gedankens
zu sein, oder die Depesche ist verspätet abgegangen.
Die Schrift !.)

Schweizer Grenze, 9. Nov. Ein von der ftnui-
schen Grenze datiertes Telegramm der „Morning-
post" besagt, Kerenski sei mit einigen Ministern
entflohen, wahrscheinlich nach Moskau . Peters¬
burg , Kronstadt. Reval und Nowgorod seien voll¬
ständig in den Händen der Revolutionäre . In
Moskau sei gleichfalls eine Bewegung zu Gunsten
der Maximalisten im Gange, doch, soll dort die Re¬
gierung die Oberhand besitzen. Es verlautet , daß
t rnste Zusammenstöße zwischen den Regierungs-
tnippen und den Anhängern des revolutionären
Arbeiterausschusses stattgesunden haben. Der Zug¬
verkehr mit Moskau ruht.

Die weitere Meldung der „Morningpost " be¬
trifft die schon bekannten Vorgänge und besagt,
seit zwei Tagen "herrsck>e ein Wirrwarr in der rus¬
sischen Hauptstadt . Die Maximalisten . die die
Macht an sich rissen, haben den Telegraphenver¬
kehr unterbunden»

Die baltische Flotte stimmt zu.
Petersburg , 9. Nov. (WB.) Meldung der

Petersburger Telegraphen -Agentur . Nach Mel-
düngen aus Helsingfors beschlossen die Abgeord¬
neten der baltischen Flotte  und die Sol¬
datenausschüsse. sich dem Arbeiter- und Soldaten-
rat Petersburgs und dem Revolutionsausschutz
anzuschließen  und sie zu unterstützen. Der
revolutionäre Ausschuß in Reval  besetzt alle
militärisch wichtigen Punkte dort. — Nach Mel¬
dungen aus Kasan  ist der dortige Truppen¬
befehlshaber General Arch ' vow festgenom-
m e n worden. Offiziersschüler und Offiziere in
Panzerkraftwagen ergaben sich

Der revolutionäre Militärausschuß teilt allen
Offizieren , Soldaten und Ausschüssen an- der
Front und im Lande seinen Beschluß mit. Kor-
n i I o w und seine Parteigänger in die Peter-
Pauls -Festung nach Petersburg zu überführen
und sofort vor ein revolutionäres Kriegsgericht zu
stellen.

Heute früh erschienen die Zeitungen wie ge¬
wöhnlich. ausgenommen die Mehrzahl der täglich
erscheinenden Blätter der sogenannten büngerlichen
Presse, deren Setzmaschinen durch den Arbeiter¬
und Soldatenrat weggenommen waren, um den
Druck der Zeitungen der Soldaten , Arbeiter und
Sozialisten zu sichern. Die Ruhe hält an . Der
Stadtrat setzte einen Ausschuß zur öffentlichen
Wohlfährt ein. Die anläßlich der Vorgänge vom
!6. und 18. Juli verhafteten Maximalisten wur¬
den in Freiheit gesetzt. Me Banken sind noch ge¬
hloffen. Eine gewisse Anzahl von Kaufläden
>aben gleichfalls nicht geöffnet.

Auch die Ukraine für Lenin.
Petersburg , 10. Nov. Die Garnison in C h a r-

kow erkannte  schon vorgestern die Gewalt des
örtlichen nrilitärrevolutionären Ausschusses an.
Die fahnenflüchtigen und undisziplinierten Sol¬
daten sind natürlich auf der Seite der Revolutio¬
nären.

Rußland unter fremder Zwangsregierung.
Schon vor einigen Wochen berichtete die

DäpHche de Toulouse aus Paris , daß es unter den
Verbandsmächten ein abgemachter Plan sei, Ruß¬
land unter ihre Verwaltung zu nehmen „um die
Ordnung wiederherzustellen". Frankreich solle
hierbei das Militärwesen leiten, England die
Finanzen , Amerika und Japan das Eisenbahn¬
wesen. Dem Journal des Däbats sind die italie¬
nischen Niederlagen , für welche die Hauptverant-
wortlichkeit, wie das Blatt ausführt , Rußland zu-
falle, ein neuer Gnind . um die beschleunigte Ver¬
wirklichung dieses Planes zu fordern. Vorsichtig
läßt es freilich dabei den eigentlichen Zweck und
ganzen Umfang des Planes im Hintergründe , um
nach echt französi' cher diplomatischer Methode zu¬
nächst nur einen Finger zu nehmen, bevor die
ganze Hand nachkommt. Man weiß, wie durch
dos Nadelöhr einiger französischer Polizeiinstruk¬
toren , ebenfalls zum Zwecke der Wiederherstellung
und Sicherung in Marokko in kurzer Zeit die Un¬
abhängigkeit des ganzen Scherifenreiches hindurch-
ging, trotz der Akte von Algeciras . Wenn je eine
Negierung gezeigt hat , daß für sie Staalsverträge
nur ein Fetzen Papier sind, so hat dies die fran¬
zösische Regierung mit dieser Akte von Algeciras
dargetan , worin sie mit ihrer Unterschrift die Un-
abhängigkeit, den Bestand und die Souveränität
des Scherifenreiches verbürgte , während sie den
mit Spanien und England geschlossenen Gcheim-
vertrag über seine Aufstellung schon in ihrer
Tasche hatte ! Natürlich hat man auch jetzt für den
Plan , der Rußland unter die Zwangsverwrltung
seiner Verbündeten stellen soll, die schönsten und
harmlosesten Ziele. Man will Rußland nur hel¬
fen, aus dem Schlamassel herausznkommen, und
hat beileibe keine andern Hintergedanken.

es, wahrscheinlich dem Beispiele Petersburgs fol¬
gen, weil die Bolschewicki in Moskau die Mehrheit
haben.

Das schwerste Stadium.
Rotterdam , 9. Nov. Der König von England

richtete einen offenen Brief an sein Volk, worin
er den 6. Januar , den ersten Sonntag im neuen
Jahre , zu einem besonderen Bet- und Danktag
bestimmt.

wolle. Cadorna , der Name zündete, ein IM
ging durch die Reihen der Italiener.
Germania ", riefen viele. Die Oftiziere , die f0y
ten, blickten zur Erde . Man sah es ihnen an. ja
trugen schwer am Schicksal der abgeschniite»̂
Brigade Bologna , an der Niederlage ihrer Arw^

(Köln. 3tg .)

Die Leninsche Gegenrevolution macht nunmehr
den pfiffigen Rechnern einen riesengroßen Strich
durch die hübsche Rechnung.

Die Nordftout für Lenin.
Schweizer Grrnze , 10. Nov. „Morning Post"

und „Daily Mai !" bringen die ersten Berichte
ihrer Korrespondenten aus Rußland über die Vor¬
gänge in Petersburg . Nach den letzten Berichten
der englischen Korrespondenten hat sich die Armee
der russischen Nordfront , die unter General
Tscheremissowsteht, der neuen Regierung unter-
warfen. Ueber das Verhalten der übrigen Front
liegen zwar noch keine Nachrichten vor, doch scheint
es außer Zweifel zu stehen, daß auch die übrige
Front die Regierung des Petersburger Sovfets
anerkenne. Das übrige Rußland werde, so heißt

Zu einem Danktage  wird König Georg von
England vermutlich im Januar kommenden Jah¬
res wenig Veranlassung haben, es iei denn der
Dank für gnädige Strafe:  um so mehr Ver¬
anlassung für einen Bußtag;  denn der Haupt¬
anstifter und Verlängerer des furchtbaren Welt¬
krieges mit all seinem Blutvergießen und Völker¬
elend ist zweifellos das engl. Volk in seinem Ge¬
schäftsneid und seiner Anmaßung.

Der Erzbischof von Udine.
Basel, 9. Nov. Wie die „Neue Zürcher Zei-

fting" indirekt aus Rom erfährt , melde: der „Ossec-
vatore Romanow ", daß der Erzbischof von
Udine  in Rom eingetroften und vom P a p st in
besonderer Audienz empfangen wurde. Der Erz¬
bischof hat Udine kurz vor dm Einmarsch der deut¬
schen Truppen verlassen, als die Stadt bereits in
Flammen stand, und eine lange Strecke zusammen
mit Flüchtlingen zurückgelegt. Der Papst stellte
ihm eine Summe für Hilfszwecke zur Verfügung.
Alle Arbeiter Turins haben zu Gunsten der
Flüchtlinge für einen Tag auf ihren Lohn ver¬
richtet. . . ^

Die britische Unterstützung in Jtalren.
Schweizer Grenze, 9. Nov. DaS „Secolo" be¬

richtet: Die britischen Hilfstruppen betragen bis
jetzt mehrere tausend Mann . Die Zahl der Trup¬
pen wird aber noch wesentlich erhöht werden. Es
verlautet , daß der noch in Italien weilende eng¬
lische General Smuth die Aufstellung und den
Befehl über die britischen Hilfstruppen überneh-
men werde. In dem Kriegsrat wurde hauptsäch¬
lich die Frage der Lieferung von Geschützen durch
England behandelt, und tatsächlich sind im Ver¬
lauf der letzten Tage schon einige hundert Feld-
getchütze und schwere Haubitzen teils über Anne-
masse, teils auf dem Seewege über Genua im.
italienischen Kriegsgebiet eingetroffen.
Cadorna mit dem Regenschirm und Zylindrrhut.

Ein Zwischenfall, der sich unweit der Kaval-
leriekaserne von Udine zutrug , nachdem die Ge¬
fangenen wieder marschierten, kennzeichnet die
Stimmung , die im italienischen Kampfgebiet
herrscht. An einer Straßenkreuzung kamen deutsche
Truppen den Gefangenen entgegen. Die Spihen-
kompagnie marschierte mit Gesang, vor der zwei¬
ten wurde eine italienische Fahne als Beutestück
getragen , und rechts davon, hocherhoben, ein
Regenschirm, links ein Zylinder . Was sollte der
Scherz bedeuten? Man sagte uns , daß dos die
Angebinde seien, die man Herrn Cadorna bringen

Die Ahnung unserer tapferen Feldgrauen hg«
sich inzwischen bewahrheitet : Cadorna ist „r»
Oberbefehlshaber der ital . Streitkräfte seit kur.
zem ka l t g e st e I l t worden. Er kann sich getrofi
den wohlverdienten  friedlichen Z y l j n
der zulegen. Dom guten  F e l d h e r r n hgj
der.Mann keine Spur ; seine ganze „Kunst" brach
bei ' dem ersten ernsthaften Stoß jännnerlich ^
sammen. '

Kabincttswechsel in Frankreich?
Lyon»9. Nov. Der Pariser Berichterstatter der

„Depeche de Lyon" schreibt unterm 5. ds. Mts.-,
Steht eine Ministerkrise bevor? Man glaubt
allgemein im Palais Bourbon . Ter Korrespoy.
dent ist der Ueb-'rzeugrmg, man gehe einem Kabi.
nett Briand entgegen. Me Kandidaturen Caillaiir,
Clemenceau, Bar hon '.md Albert Thomas , voH
denen man gesprochen habe, hätten keinerlei Aus,
sicht. . . . j
AngxfchwrmmtcMinen an der holländischen Küstr.

Amsterdam, 9. Nov. (WB.) Im Monat Oktz.
ber wurden an der niederländischen Küste 75Q
Minen angetrieben , wovon 698 englischen, zwy
französischen, acht deutschen und 42 unbekcw"^
Ursprungs waren.

Man beachte auch jetzt wieder die Unzalft
von engl . Minen,  mit denen das freie Fahr«
Wasser der Neutralen verseucht wird . Ist es da
verwunderlich, wenn da manch gutes Schiff hgj
Nacht und Nebel auf solche Mine auflänft und
mit Männ und Maus versinkt, ohne daß eine
Spur von- Schiff und Mannschaft übrig bleibh
Hintendrein wird ein solcher Fall unfern U-Booteij
aufs .Kerbholz geschoben.

Ein ruchloser Mord.
Brritenbrunn , 9. Nov. Im benachbarten Bi,H

hatte ein Mann den Stadel des Landwirts Bej
als Nachtquartier ausgesucht. Als Betz den M« in
am Morgen sein Lager verlassen sah, überfiebcr
ihn mit einem stehenden Messer, brachte ihm 10
Stichwunden bei, trug ihn dann auß rhalb d̂e
Ortes und ließ ihn hilflos liegen, bis er vo
Passanten aufgefunden wurde. Jetzt ist der Unbe«
kamüe, der noch angeben konnte, daß er drei Jcchft
im Felde gestanden und für seine alte blinde Mutz
ter etwas Leb-msmittel habe cmfkaufen wollen, sei¬
nen Derletzmigen erlegen.

Amerika.
Kopenhagen, 9. Nov. Me norwegische Gesandt¬

schaft in Washington teilte gestern mit, daß ei-
amerikanisches Kornexportverbot  in Kraft
getreten sei.
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Tode;- f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine

liebe Frau, unsere gute,unvergeßliche Mutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Margareta SclienK
geb. Hart mann,

nach längerem Leiden, wohlvorbereitet dyreh den
Empfang der hl. Sterbesakramente, im 56. Lebens¬
jahre zu sich zu rufen. 7396
k Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Job , Schenk , Weichensteller a. D.

Limburg, Semendria (Serbien), Hagenau (Eis ),
den 10. Novembnr 1917.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag vom
Sterbehaus Weberstraße 7 statt

Das feierliche Seelenamt ist am Mittwoch um
7’/* Uhr im Dom.

Herr, Dein Wille geschehe!

Auf dem Felde der Ehre starb infolge eines
Granatsplitters ins Herz auf seinen 20. Geburtstag,
am 30. Oktober unser lieber, einziger Sohn und
Bruder, der Musketier 7382

Adam Pa bst
naeh sechsmonatlicher treuer Pflichterfüllung.

Die tieftrauemden Hinterbliebenen:
Familie Adam Papst.

Itfiederselters , den 10. Novbr. 1917.

Städtische Kriegsfürsorge.
ndet

Die Auszahlung der bewilligten Wohnm
und Barzuschüsse für den Monat Oktober
Dienstag , de« 13. d. M., von vormittags
Uhr auf Zimmer 13, 1. Stock deS Rathauses statt.

Limburg, den 12. November 1917. 7
Die Stadtrasse.

8 .eitze Rüben.
Gymnasiums, da- Pfund zu 6 Psg. Die bestellten Rüb
find gegen Abgabe des erhaltenen Scheines in der gleich

! Zelt dort abzuholen. 74
! Limburg, den 12. November 1917.

Stadt . Lebeusurtttel-Berkaufsftells.

17K. R. A., betreffend„G
Eisen und Stahlwerke erlassen worden.

_ _ ekanntmachun« ifi
lättern veröffentlicht worden.eie»«. MüiiIii IS. ArmeMr.

Ausrüstungsstücke
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Uni formt uelie — Mützen — Hegen
wasserdichte Bekleidung. 12

Wilh . Lehnard senior , Kornmarkt,
■aSS

Allgemeine Ortskrankenkaffe
für den Kreis Westerburg.

Am Sonntag, den 18. d. Mts ., nachm, IV2Uhr,
findet im Gasthaus „Zum grüne « Wald " hier , die
diesjährige 7383

Herbst-Arrsschuß-Sitzung
statt . Hierzu werden auf Beschluß des Vorstandes wie bis¬
her in Anbetracht der durch die vielfachen Einberufungen
zum Heeresdienst bedingten Abwesenheit der meisten Aus-
schußmitglieder sämtliche zur Zeit noch anwesenden AuS-
fchußmitgliedcr und Ersatzmänner eingeladen.

Tagesordnung:
1. Wahl des Rechnungs-PrüfungS -AuSschuffes,
2. Anträge und Wünsche.

Westerburg, den 8. Novbr. 1917.
Der Vorsitzende: Ad . Becker.

* Sofort gesucht zu 2 Kindern
zuverlässiges Mädchen oder
infaches Fräulein . Nähen

und Bügeln erwünscht. Beste
Zeugniffe undedingt erforder¬
lich. 7399

Frau E . Reuss
Bohnhofftr.

Tüchtiges
Dienstmädchen

gesucht. > 7371
Plötze 14.

MW M \mm
sucht nackmittogs Beschäfti¬
gung. Off. u. 7398.Ein brooeä, fleißigesMädchen

für alle Hausarbeiten nach
Elberfeld aefticht Offerten an

Frau Willi . Wendel,
Elberfeld, chwanenstroße 23

Zimmerieate,
Cattersäger.

Maschinenarheiter
gesucht. 1004
Gabriel A . Gerster,

Mainz.

Ein tüchtigesMonatsmädctaen
vom Lande für morgens so¬
fort gesucht. 7391

Näh . EM. d. Bl.
TüchttgeS. sauberes

Hausmädchen
gesucht. 7392

W . Benninghoven,
Weißkirchen im Taunus,

bei Frankfurt a. M.

Kräftiger Junge,
nicht unter 16 Jahren , sofort
als Packer gesucht. 73^1

Adolf Sternberg,
Buchdruckerei.

Markt in Diez.
Am Donnerstag , de » 15 . Novbr . 1917,

findet in DiezNiehmarkt
statt. 7885

Diez» den 7. November 1917.
Der Magistrat.

Ein braves, kathoüsches
Mädchen,

daS schon gedient hat, per so¬
fort gesucht. 7336

Frau P . Münz,
Buchhandlung.

Ein braver, flinker .lange
als Hausbursche gesucht.

Hotel Viktoria,
Diez  7355

OrdentlicherWWWWWWW ^ W sW WMMMWWWWW

Vetr . Kohlen.
Anderen Ausstreuungen gegenüber bringe ich meiner

verehrlichen Abnehmerschast in Limburg zur Kenntnis,
daß die «ohlenmengen , welche auf die bei mir ab¬
gegebenen gelben Karten zu empfangen sind, auf meinem
Lager reservirt sind. Die Anfuhr erfolgt laufend so
schnell, alS dies die vorhandenen Beförderungsmittel ge?
statten. Ich bitte das Publikum die Schwierigkeiten der
Verteilung in kleinen und kleinsten Partten bet Säckemangel
und den sonstigen die Ablieferung hemmenden Verhält-

t nisse zu berücksichtigen, im Uebrigen eilige « Bedarf auf
i meinem Büro anzuzeigen . Abholung kann jeder Zeit
, zwischen 10 und 12 und 2 und 4 Uhr erfolgen. 7387

Aleys Anton Hilf , Limburg.

Tüchtiges
Mädchen

für s- sort gesucht. 7311
Frau «ng . Christmann,

Barfüßerstrabe 6.

Junge
sürBoteudiensteund sonstige
Arbeiten gesucht. 7342
umm  verelnsmerei.

Zur selbständlgen Führung
eines bürgerlichen Haushalts
wird durchaus erfahrenes,
katholisches

Mädchen
in Dauerstellung gesucht.

Angeb. nebst Lohnansprüche
unt. 7319 an die Exp. d. Bl.
zu richten.

AMI. MI. 3ü« t
nur an Fräulein sofort oder
später zu vermieten. 7357

Näh. Exp. d. Bl.

Einzelne Frau sucht kleine

taeitamettafinm
wiü  Qithphftr hftfhtnft in mietenGesucht

braveS, sauberes, katholisches

Mädchen,
daS gerne arbeitet und in
HauSarbeft erfahren ist. Köchin
im Hause. Angeboteu. Zeug¬
niffe an 7313
Frau Johann Boiler,

Sektkellerei
Hochheima. Main.

1051 UtUAUOtijUi üiuuiyu ju mivitu.
Zu erfr. in der Exp. 7362

Unterricht in Stenographie
(System Gabelsberger)

' und Maschinen ‘ Schreiben.
n Beginn des Stenographie-Kursus Mitte Novhr.><1 rechtzeitige Anmeldung erwünscht.

Anfertigung von Abschriften, Ourchsohläge und
Vervielfältigungen, Aufnahmen stenographischerund

j- maschinenschriftlicher Diktate.
h Schreibstube Weyel,

Untere Schiede 8. 7183

MäbL Zimmer
mit voller Pension zu verm
7343 Bergstraße 1.

6d)ön mW. Staffier
zu vermieten. 7337

Näheres Expedition.

Zu verkaufen
1 Dampfkeffel mit Maschinen,
eisernem Schornstein und
sonsttgem Zubehör. 6682

Gr. Rosenbauer,
Linrburg a. Lahn.

Tüchtiges, älteres
Monatsmädchen oder

unabhängige Frau
gesucht. Arbeitszeit und Lohn
nach Uebereinkunft.

Näh. Exp. d. Bl. 7320
Die Stiefel selbst besohlen

ist spielend leicht mit meinen gut bewährten Sohlen. Den gefl. Reflektanten auf
mein Inserat 7400

„Reeller Baumschnitt"
mache ich hierdurch bekannt,
daß ich, sobald es die Zeit
erlaubt, vorsprechen werde.

Da „F “ Sohle ausverkauft, empfehle mein gut
erprobtes, erstklassiges Ciummileder
1 Platte — 3 Paar Mark 8.50

ab hier gegen Nachnahme. 7288
M. Schmitt, Stiefelschien engros,

Frankfurt ; a . M., Sindlingerstraße 8.

Tüchtiges Mädchen
in all. Hausarbeiten erfahren,
sowieMomtsmädchen
gesucht. Zu erfragen
7856 Ob. Grabenstr. 6.

Mache meinen Kunden dt

Wleült
und

UklW mööje;
aber nur gegen Scheine-

Adoil Büer.
SteinvrücksmüHle,

7395 Post Willmenrod

Gerstß’Kern*Mühle
Die Mehlkarten für Geest

HU ftLJUtCll , »UUIItil vv*
15 November ausgestellt seil

Beter Löhr , 738
Thalbeim (Westerwald)
Wegen Vermögensübergob

verkaufe ich: 73»
Heu, Stroh, Dickwur
und landw. Geräte.

Ahlbach b. Hadamar.

mit 2 Mahlgängen und ein«
Putzgang zu verkaufen.

Angebote unt. 7358 an' i
Exp. d. Bl

Der k
WB
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tige §
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Heeresk
Bidore
genomn
ihr Vo:
untorno
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chrschen
zum obl
gelang'«
östlichen
und ber
kämpfen
dnrgunk
den Fei
die Pia
Norden

Zwei guteMtlklsUe,
sowie einen starken

Ein
Base

Am Dor
PaiiÄev-
und Ms
König z
Robert '';
Missiont
beinahe

sdie die
Minister
Trupper

sehr gut erhalten, zu verk
Karl Bierbrauer.

Hachenburg.
Als Nebenerwerb passend
Vertreter auch Dameif für
Weihnachts-Massenartikel

7384 Jobs. Borgardt, Bremf

Kompaß
für Tiefbau zu verkaufen. 25
sagt die Geschäftsstelle 73

WMl« ttfyfK)
zu verkaufen.

Heinrich Joses Schütz
Niederbrechen.

Eine schwere Simmeulhad
Fahrkuh

hochträchtig zu verkaufen
Lahr Krs. Limbrrrg,

Haus Nr . 156. 73?
Von der Domstraße bis N<

markt ein Portemonnaei n
Inhalt verloren. Gegen
lohnung abzugeben.
7372 Domstraße 4.

unterm
der letzt
steren H
zwei Ki!
von den
nächste '
Heeres le
den zerr
organsie
kann. $
teidigmr
längs d
die Tru.
Lessingal
droht ist
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Die 2
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wogischer
tzerrderrw
44 449 2
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Tonnage

Eine braune Brieftast
verloren. Finder wird!
beten, dieselbe im Lazarett V
zenz-Hospital abzugeben. 74

WB.
„Carrier
lisch-fran
teil,mg :
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